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Für die schönen 
und die schlechten 
Sommertage 
• 50 m-Schwimmbecken und 

Nichtschwimmerbecken 
• Sprung- und Außenbecken 
• Große Liegewiese bei Sonnenschein 
• Solarienwiese für die Regentage 
• Cafeteria drinnen und draußen 
Öffnungszeiten: 
Mo 9-19 h, Di + Do 6-21'h, Mi 6-22 h, 
Fr 9-22 h, Sa+ So 9-18 h. 
Bei Sonnenschein separater Freibadeingang. 
Informationen unter Tel. 68 50 56 
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Bericht aus dem Vorstand 

Karl Ott bleibt Vorsitzender 
Die Bürgergemeinschaft Nordweststadt wählte bei 
der Hauptversammlung am 18. April 1986 im KFV­
Heim mit großer Mehrheit Karl Ott wieder zum Vorsit­
zenden. Ott, der als einziges sich zur Wiederwahl ge­
stelltes Vorstandsmitglied für sich die geheime Wahl 
forderte, erhielt 98 von 102 abgegebenen Stimmen. 
Veränderungen im Vorstand ergaben sich durch die 
Neuwahl des Schriftführers und eines Jugendvertre­
ters. Der bisherige Schriftführer Paul Freyer wurde 
von der Bürgergemeinschaft mit Dank verab­
schiedet. 
In seinem Rechenschaftsbericht, vor zirka 250 Ver­
sammlungsteilnehmern, darunter auch die Stadträte 
Berendes, Buchenau und Kosian, Bürgermeister 
Kurt Gauly und dem Vorsitzenden der Arbeitsge-
· meinschaft Karlsruher Bürgervereine, Dr. Hugen­
schmidt, stellte der Vorsitzende fest, daß die Bürger­
gemeinschaft am Ende 1985 rund 1000 Mitglieder 
zähle. Er forderte auf, für die Bürgergemeinschaft 
neue Mitglieder zu werben. Es gehe darum.betonte 
Ott, diesen Stadtteil für alle hier wohnenden Bürger 
attraktiv zu gestalten und den Gemeinsinn zu för­
dern. Der Vorsitzende dankte allen Mitarbeitern im 
Vorstand für die geleistete ehrenamtliche Arbeit; 
sein Dank galt aber auch den Bürgern für ihre Hilfe, 
Verständnis und Vertrauen. ,,Wir sind offen für jede 
Anregung, bitte, machen sie weiter mit", rief Ott den 
Bürgern zu. 
Bürgermeister Kurt Gauly, selbst Bürger der Nord-

. weststadt, umriß in seinen Ausführungen Maßnah­
men der Stadtverwaltung für diesen Stadtteil. So 
wies er unter anderem auf die Einweihung des Fried­
hofes und der Aussegnungshalle hin, die 250 Perso­
nen Platz bietet. Bislang habe dieses Projekt 4,5 Mio. 
DM gekostet, gleichwohl sollen sich noch ein zweiter 
und ein dritter Bauabschnitt anschließen. Gauly er­
wähnte Straßenbauarbeiten und die Verlegung von 
Fernwärmeleitungen sowie Maßnahmen zur Begrü­
nung des Stadtteils. Hinsichtlich der Turnhalle Renn­
buckelschule sagte der Bürgermeister, daß das 
Hochbauamt der Stadt derzeit die Planung der Turn­
halle verändere, um die Bedenken des Verwaltungs­
gerichtshofes auszuräumen. 
Kassierer Gerhard Lehmann-Waldau und die Revi­
soren Eugen Ertle und Johann Michel bewiesen, daß 
die Kasse und die Finanzen des Vereins stimmen, so 
daß einer Entlastung des Vorstandes durch die Ver-



sammlung nichts mehr im Wege stand. Zuvor hatte 
Dr. Hugenschmidt, der die Entlastung des Vorstan­
des vornahm, die Bedeutung der Bürgervereine für 
die Bürger, aber auch für die Stadt herausgestellt 
und dem Vorstand für die „hervorragende Arbeit" 
gedankt. 

Bei den Neuwahlen, die, wie geschildert, auf zwei Po­
sitionen Veränderung bzw. Neubesetzung eines Vor­
standsposten brachten, gab es keine Diskussionen 
um die Bestätigung der bisherigen Amtsträger, le­
diglich die Erstbestellung eines Jugendvertreters 
mußte in geheimer Wahl entschieden werden. Die 
Wahl der Mitglieder des erweiterten Vorstandes ge­
staltete sich ziemlich unkompliziert. Auch sie wurden 
fast alle wiedergewählt. 

Drei Anträge zur Hauptversammlung wurden an den 
Vorstand zur Weiterbearbeitung überwiesen, weitere 
Fragen der Bürger wurden in der Diskussion von 
Bürgermeister Kurt Gauly ausführlich beantwortet. 

Der neue Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: 

1. Vorsitzender: 
Karl Ott, Bonner Straße 58, 
Telefon 75 33 85 

2. Vorsitzender: 
Herbert Alshut, Bienwaldstraße 47, 
Telefon 75 35 41 

Schriftführer: 
Gunther Spathelf, Friedrich-Naumann-Straße 81 , 
Telefon 713 25 

Stellvertretender Schriftführer: 
Hajo Walter, Rülzheimer Straße 3, 
Telefon privat 7518 56, gesch. 135-2423 

Kassenverwalter: 
Gerhard Lehmann-Waldau, 
Josef-Schmitt-Straße 5, Telefon 75 35 35 

Stellvertretender Kassenverwalter: 
M. G. Sabor, Postweg 41 a, 
Telefon 75 76 90 

Pressereferent: 
Hans Michel, Schweidnitzer Straße 4 a, 
Telefon 6814 06 

Stellvertretender Pressereferent: 
Bernd Schorn, Kußmaulstraße 56, 
Telefon 75 57 48 

Karteiführer : 
Josef Wolf, Neustadter Straße 18 c, 
Telefon 712 07 

Organisation : 
Jakob Meister, Kurt-Schumacher-Straße 5, 
Telefon 75 74 93 

Jugend und Sport: 
Bernd van Cleve, Gluckstraße 7, 
Telefon 59 39 70 

Frau der Gemeinde: 
Gertrud Rastätter, August-Bebel-Straße 56, 
Telefon 75 82 20 

Revisoren: 
Eugen Ertle, Am Rennbuckel 16, 
Telefon 757014 
Johann Michel, Kaiserslauterner Straße 13 b, 
Telefon 7 29 84 - bjs -

Der am 18. April 1986 gewählte Vorstand der Bürgergemeinschaft Nordweststadt von links nach rechts 
(sitzend) : Herbert Alshut, Hans Michel, Karl Ott, Gertrud Rastätter, Hajo Walter. 
Stehend: Gerhard Lehmann-Waldau, Bernd Schorn, Gunther Spathelf, M. G. Sabor, Jakob Meister, Eugen Ertle, 
Johann Michel, Josef Wolf und Bernd van Cleve. 
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GI 
Ihr Reisebüro 
in Mühlburg 

THAILAND/Pattaya 
13. 6. ab FRA, 2 Wo. ÜF 

Hotel „Nipa Lodge" 

DM 2399,-

f 
1 

!NURi)lOURISTICI PARTNER!. 
1 philippstraße 8 1 

\. teleto:o.:. .J 

ifi Lederwaren 

für Fachgeschäft 
mit der individuellen Bedienung 

Rheinstraße 43 · Telefon 550083 

Führende Marken der 
Porzellan- und Glasbranche 
sind unsere Stärke. 

Überzeugen Sie sich von 
unserer reichen Auswahl. 

Beachten Sie, daß wir 
immer ein besonderes 
Angebot für Sie bereithalten. 

WILLI GECK 
Glas · Porzellan · Keramik 

7500 Karlsruhe 21 
Rheinstraße 14a 
Telefon 55 38 44 

und 

Durlacher Allee 

Will• G k (im Hause MANN-Mobilia) 
1 eC Telefon 61 5106 

Die Leistupgen des Friedhofsgärtners 
· Grabanlagen: Provisorium, Dauer-

. • · Anlagen, Wechsel-Bepflanzungen 
Grabpflege: Alle anfallenden · 
· Gärtnerarbeiten 
Dekorationen und Trauerspenden 
Pflanzenverkauf: Ein umfangreiches 

Angebot 
Dauergrabpflege mit der Genossenschaft 
der Friedhofsgärtner auf den Friedhöfen: 
Mühlburg, Nordwest und Knielingen 

S~-SNUUI, 
Lerchenstraße 1 · Telefon (07 21) 55 38 76 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 
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• 
Bekannt erfolgreiche und 
preiswerte Ausbildung 

in allen Klassen 

Fahrschule 
Steinkirchner 

Ihr verläßlicher Partner 
in allen Führerscheinfragen 

7500 Karlsruhe 21-Mühlburg 
Lameystraße 5, Telefon 55 02 65 

Geht es Ihnen 
auch so? 

Kurzum: Sie sehen mcht mehr scharf 
fil!Ljede Entfernungl 

.Die Lösung heißt: 

VARILUX® 
Brillengläser 

Bille besuchen S1e uns. 
Gerne informieren wir Sie ausführlich. 

Brillen und Contactlinsen 
7500 KA-Mühlburg 

Rheinstraße 16 · Telefon 55 21 · 79 

Notizen 
aus der Nordweststadt 

Mühlburg, die Mutter der Nordweststadt, gedachte 
der hundertjährigen Wiederkehr des Tages, an dem 
die Städte Mühlburg und Karlsruhe vereinigt wur­
den. Im Jung-Stilling-Saal hielt Oberbürgermeister 
Otto Dullenkopf bei einem Festakt zwei Tage vor der 
Wahl vom Ersten Bürgermeister Professor Dr. Ger­
hard Seiler eine viel beachtete Festrede. Der Ober­
bürgermeister ließ dabei die Geschichte der 

Nordweststadt-Mutter Mühlburg 
lebendig werden. Beim Festakt sah man auch Bür­
germeister Gauly, die Stadträte Buchenau und Ko­
sian sowie Vertreter der Bürgergemeinschaft der 
Nordweststadt. Sie wurden herzlich von Stadtrat 
Heinz Vogel, dem Vorsitzenden des Bürgervereins 
Mühlburg, begrüßt. Vogel, das sei einmal erwähnt, 
fühlt sich der Mühlburger Tradition gegenüber ihrer 
Tochter Nordweststadt verpflichtet, kommt immer 
wieder zu Veranstaltungen in die Nordweststadt und 
vertritt auch deren Anliegen mit. 

Fast 59 Prozent für Seiler 
Die Nordweststädter haben bei der Oberbürgermei­
sterwahl Professor Dr. Gerhard Seiler in hohem 
Maße Vertrauen geschenkt. Bei einer etwas unter­
durchschnittlichen Wahlbeteiligung von 54,86 Pro­
zent (Schnitt: 55,62 Prozent) entfielen von 4569 gülti­
gen Stimmen in der Nordweststadt auf Seiler 2688 
Stimmen: Das waren überdurchschnittliche 58,83 · 
Prozent (Schnitt: 56,55 Prozent). Seilers stärkster 
Gegenkandidat, der Aalener Oberbürgermeister Ul­
rich Pfeifle, erreichte in der Nordweststadt1711 Stim­
men oder 37,45 Prozent (Schnitt: 39,02 Prozent) und 
blieb damit unter dem erzielten Durchschnitt. Die 
grüne Bewerberin Christa Reetz kam 1insgesamt auf 
3, 11 Prozent der Stimmen, erreichte in der Nordwest­
stadt nur 2,78 Prozent und erhielt dort 127 Stimmen. 
Für andere Kandidaten wurden insgesamt lediglich 
18 Stimmen abgegeben. 
Dem Wahlsieger wird alles Gute für seine Arbeit als 
Nachfolger von Oberbürgermeister Dullenkopf ge­
wünscht. Die Nordweststädter setzen darauf, daß 
der neu.e OB, der sein Amt am 1. Juli antritt, das 
ganze Karlsruhe und so auch die Probleme der 
Nordweststadt sehen wird. 
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Wer bastelt 
kauft im 

Bastelladen! 
Ihr Fachgeschäft 

in Mühlburg 

.---- IHR SCHLÜSSEL -----. 

Fahrschule Erich Reuter 
im Herzen Mühlburgs 

Nuitsstraße 22, Telefon 75 86 00 
(100 m von Woolworth) 

Freundliche, ruhige, preiswerte Ausbildung 

Unterricht und Anmeldung: 
Montag und Mittwoch 19.00-20.30 Uhr 

Fragen Sie nach meinen 
scharf kalkulier:ten Preisen! 

,._--ZUM FÜHRERSCHEIN __ ...., 

6 

Wir ziehen Sie an 
auch in großen Größen 

Ihr Textilhaus 

Mühlburg 
das bekannte Textllhaus 

Rheinstraße, KA-Mühlburg, Parkplatz Phlllppstr •. 5 
Telefon 55 14 59 · Durchgehend geöffnet 

~~ 

Gerüste an der Jakobuskirche 
Die evangelische Jakobuskirche wurde eingerüstet. 
Die seit geraumer Zeit vorgesehenen Betonsanie­
rungsarbeiten wurden begonnen. An den Betontei- · · 
len der erst 1968 eingeweihten Kirche sind inzwi­
schen starke Betonschäden entstanden. Ähnliches 
war auch im Beton anderer Kirchen - beispielsweise 
der Lukaskirche in der Hagenstraße und in der 
Waldstadt - zu verzeichnen: Auch hier mußte die 
Evangelische Kirchengemeinde Karlsruhe hohe Be­
träge für die Sanierung aufwenden. Die Betonsanie­
rung an der Jakobuskirche soll ungefähr 100 000 DM 
kosten. Hinzu kommt eine Dachreparatur von etwa 
50 000 DM sowie verschiedene kleinere Instandset­
zungen. In die Sanierungsarbeiten werden die Häu­
ser Sengestraße 7 (Pfarrhaus) und 9 einbezogen, die 
ebE!nfalls der Evangelischen Kirchengemeinde 
Karlsruhe gehören. 
An der Nordseite des Gotteshauses, das mit seinen 
hohen Betonwänden und den kleinen Fenstern an 
der Decke scherzweise im Nordweststädter Volks­
mund zuweilen das „Giraffenhaus der Nordwest­
stadt" genannt wird, wird ein Kreuz angebracht wer­
den, damit die Kirche künftig besser als Gotteshaus 
erkannt wird. In Höhe der Rampenbeleuchtung soll 
künftig ein beleuchtetes Schriftband auf die Jako­
buskirche hinweisen. Eingeleitet wurde auch die 
Planung für den Bau eines Glockenträgers: Mit ihm 
wird dann endlich der Kirchenbau von Jakobus ab­
geschlossen. 

Fernwärmeleitung am Schänzle 
Begonnen wurde mit dem Bau der neuen Fern­
wärmeleitung Nancystraße / Wilhelm-Hausenstein­
Allee / Kurt-Schumacher-Straße / Frankenthaler 
Straße, die unter anderem auch das Wilhelmine­
Lübke-Haus, das Technische Ausbildungszentrum 
der Handwerkskammer, die Landesanstalt für Um­
weltschutz und später bei Weiterführung auch ein­
mal die Knielinger Kaserne der Amerikaner versor­
gen soll. Die Stadtverwaltung hat sich am Schänzle 
endgültig für die ursprünglich vorgesehene Trasse 
entschieden: Ausgewählt wurde die Strecke, bei der 
am wenigsten Bäume geopfert werden müssen. Be­
troffen sind deshalb nur fünf Robinien am Schänzle. 
Für diese sollen nach Abschluß der umfangreichen 
Arbeiten vom Stadtgartenamt zehn neue Bäume ge­
pflanzt Wl;'rden. Die Leitung konnte nicht in der 
Straße Am Schänzle verlegt, sondern muß durch die 
Grµnzone geführt werden, weil in der Straße zu viele 
andere Leitungen liegen. Mit der beschlossenen 
Trassenführung ist im übrigen die Verlängerung der 
Wilhelm-Hausenstein-Allee in Richtung Am 
Schänzle und weiter am Rand des französischen 
Sportplatzes zur Straßenbahnbrücke· nicht präjudi­
ziert: Der Ausbau der Straße muß in einem Be­
bauungsplanverfahren geklärt werden. Dabei wird 
der Planentwurf öffentlich auszuschreiben sein. 



Zufahrten bleiben offen 
Beim Ausbau der Fernwärmeleitung in der Wilhelm­
Hausenstein-Allee zwischen August-Bebel-Straße 
und Stresemannstraße gab es zunächst Ärger: 
Durch den Leitungsbau wurden einer Tankstelle mit 
großem Garagenhof die Zufahrten abgeschnitten. 
Abgesehen davon, daß diesem Mißstand bald abge­
holfen wurde, ist Stadtrat Buchenau von den Stadt­
werken versichert worden, daß sich ähnliches nicht 
ereignen werde, wenn der Leitungsbau die nächste 
Tankstelle in der Wilhelm-Hausenstein-Allee zwi­
schen Stresemannstraße und Kurt-Schumacher­
Straße erreiche: Stadt urid Stadtwerke haben nicht 
die Absicht, selbständige Unternehmen mittelständi­
scher Prägung zu behindern ... 

Neuer Bebauungsplan 
Für einen Teil des Gewerbegebietes zwischen 
Rhein- und Gablonzer Straße in Mühlburg-West, das 
Industriegebiet Neureuter Straße und das Gewerbe~ 
gebiet Husarenlager soll ein gemeinsamer Be­
bauungsplan aufgestellt werden. Er soll die Planung 
sichern und Voraussetzungen für eine Verände­
rungssperre, ein Zurückstellen von Baugesuchen 
bis zur Dauer von zwölf Monaten, ein Zurückstellen 
von Anträgen auf Erteilung einer Bodenverkehrs­
genehmigung, ein allgemeines Vorkaufsrecht und 
die Zulässigkeit von Vorhaben während der Plan­
feststellung ermöglichen. 
Ziel ist es, städtebaulich nicht gerechtfertigte Unter­
schiede der alten gegenüber den neuen Gewerbe­
gebieten dieses Bereiches zu beseitigen, also die 
Überleitung der älteren Bebauungspläne der beiden 
ersten Gebiete in die neue Baunutzungsverordnung 
zu erreichen, sowie im Zuge einer stadtbereichsbe­
zogenen Gesamtkonzeption den objektiv auftreten­
den Bedarf an gewerblichen Nutzungen nach ak­
tuellen Entwicklungsvorstellungen zu ordnen. Insbe­
sondere ist die Zulässigkeit bestimmter Einzelhan­
delsbetriebe in den Gewerbegebieten noch näher zu 
regeln: Etwa die Beschränkung auf eine Größenord­
nung von 500 Quadratmetern Geschoßfläche in der 
Lebensmittelbranche und sonstiger Branchen, die 
der Deckung des ständigen Bedarfs privater Haus­
halte dienen. 

· Bald nach Leopoldshafen 
Die Weiterführung der Nordbahn ist inzwischen so 
weit vorangekommen, daß die Verantwortlichen der 
städtischen Verkehrsbetriebe und Bürgermeister 

. Kurt Gauly, der Dezernent für die Stadtwerke, davon 
ausgehen, daß wir noch in diesem Jahr nach Leo­
poldshafen fahren können. Kürzlich befaßte sich 
auch .. der Ortschaftsrat des benachbarten Neureut 
mit dieser Frage und lernte dabei die Planungen der 
zweigleisigen Verlängerungsstrecke von Neureut 
nach Leopoldshafen kennen. Die Neureuter End-

Medizin.-Orthopäd. Fußpflegepraxis 
einschließlich Reflexzonenmassagen 

Sonnenstudio 
HEIDI MATHEIS ärzt1. geprüft 
Kärcherstr. 2/Ecke Hardt- u. Stößerstr. 
Telefon 55 30 71, 7500 Karlsruhe 21 

Behandlungszeit: 
täglich, riach Vereinbarung - außer Samstag 
Gewissenhafte Behandlung von: 
Hühneraugen, Schwielen, Verhornung, 
eingewachsenen Nägeln, Nagelprothesen 
und Fußmassagen 

ENGEL + KUDERT GMBH. 
Gegründet 1932 
Glaserei · Fensterbau 
Glasschleiferei 
Sedanstraße 12 
Telefon (07 21) 5512 64 
Glasreparaturdienst 

Einbruchsichere 
Verglasungen 

Spiegel · Auflageplatten 

Schalldämmfenster 

Elektro-Schumacher 
Elektro-Installationen 
Nachtstromspeicher-Heizungen 
Eigener Reparaturservice 
Elektro-Groß- und -Kleingeräte 

BR Run Rasierer-Service 
Heißwasserspeicher 

7500 Karlsruhe 21, Rheinstr. 35, Tel. 55 36 69 

Dirigeldein 
Eisenwaren · Herde · Öfen 

Geschenkartikel· Haushaltswaren 
Glas · Porzellan 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 
Rheinstraße 35 

Telefon (07 21) 5512 89 
Mittwochnachmittag geschlossen 
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Sie finden stets 
interessante Angebote 

in allen unseren Abteilungen 

Hausrat 
Geschenkartikel 

Eisenwaren 
Beschläge 

Heimwerkerbedarf 
Der Auswahl wegen führt der 

. Weg stets zu uns. 
Bequem parken: 

Tiefgarage Friedrichsplatz 

Nützen Sie das umfang­
reiche Angebot 
in unserem Fachgeschäft 

Modeme Floristik in Form und 
Gestaltung 
Dekorationen zu allen Anlässen 
Tischschmuck komplett mit Kerzen 
und Servietten 
passend zu den Blumen 
Trocken- und Seidenblumen­
Arrangements 
Trauergebinde jeder Art 
Blumendekoration beim Sterbefall 
Schnittblumen in großer Auswahl 
Topfpflanzen in Erd-·und Hydrokultur 
Beet- und Balkonpflanzen 
Vielseitige Keramik und 
Kunstgewerbe für jeden Geschmack 

FLEUROP-Dienst in nah und fern 
Täglich frische Blumen, vieles aus eigener 
Gärtnerei. 

S~-Sl'aUft, 
Lerchenstraße 1 · Telefon (07 21) 55 38 76 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 

haltestelle soll verlegt werden. Außerdem soll die 
Buslinie, die bisher die Kirchfeldsiedlung in Neureut 
bediente durch einen Zubringerbus zur Nordbahn 
ersetzt werden. 
Die Sitzung, in der dies beraten wurde, war die letzte, 
die der Neureuter Ortsvorsteher Karl-Heinz Ehr­
mann geleitet hat: Wenige Tage später erlag der 
46jährige dem Herztod. Ehrmann war nur elf Monate 
im Ortsvorsteheramt, aber seit vielen Jahren als Rat­
sch reibe, in Neu reut tätig. Ehrmanns plötzlicher Tod 
löste auch in der Nordweststadt viel Anteilnahme 
aus. 

Die Südbahn rollt an 
In der nächsten Ausgabe unserer Bürgerzeitschrift 
wird wieder mehr über die Nordbahn berichtet. Es 
steht bereits die endgültige Trassierung der Verlän­
gerung über Leopoldshafen hinaus nach Linken-
heim-Hochstetten fest. , 
Auch im Albtal tut sich' einiges: Dort soll künftig zwi­
schen Ettlingen-Freibad und Busenbach zweigleisig 
gefahren werden. 
Und schließlich nimmt die Südbahn weiter Gestalt 
an. Der Gemeinderat von Rheinstetten hat sich Mitte 
April mit den anstehenden Fragen befaßt. In drei Ver-. 
sammlungen wurden inzwischen öffentlich die Pla­
nungen diskutiert. Jetzt stehen die endgültigen Be­
schlüsse vom Gemeinderat von Rheinstetten an ... 

Linie 74 bleibt erhalten 
Die mit einem kleinen Bus befahrene Buslinie 7 4 von 
der August-Bebel-Straße (Anschluß an die Nord­
bahn)-Wilhelmine„Lübke-Haus-Knielingen soll 
einstweilen erhalten bleiben. Dies bestätigte Bürger­
meister Kurt Gauly, der sich natürlich eine noch stär­
kere Benutzung dieser Buslinie wünscht. Nordwest­
städter - insbesondere Ältere und Behinderte - kla­
gen immer mal wieder, daß an der August-Bebel­
Straße die Anschlüsse zur Nordbahn nicht erreicht 
werden, weil Bus- und Straßenbahn-Haltestellen 
nicht einzusehen sind. Könnte hier nicht eine opti­
sche Signalanlage eingebaut werden? 

Das Baugebiet Kiefernäcker 
wird erschlossen. Nachdem in diesem neuen, klei­
nen Baugebiet an der Landauer Straße unweit des 
Friedhofes die Kanalisation verlegt worden ist, sind 
Gas und Wasser dran. Im Juli soll der Straßenbau 
beginnen. 
Weiter ausgebaut wird der Radweg auf der süd­
lichen Seite in der Landauer Straße und wird über 
die Wilhelm-Hausenstein-Allee durch die Kurt­
Schumacher-Straße weiter zum Radweg entlang der 
Nordbahn geführt. In der Landauer Straße gingen 



einige Parkplätze verloren, doch kamen auf der 
nördlichen Seite im Grünen gegenüber der Volks~ 
bank sechs neue Abstellplätze hinzu. Wenn erst die 
Bäume gesetzt sind, wird die Landauer Straße noch 
schöner werden. 
Sechs neue Parkplätze wurden auch am Nordwest­
stadt-Wochenmarkt im Grünstreifen an der Petrus­
kirche angelegt und erleichtern nun das Parken zur 
Marktzeit und zum Kirchgang. 

Kurt Gauly kandidiert wieder 
Ausgeschrieben wurde die Karlsruher Bürgermei­
sterstelle, die derzeit Bürgermeister Kurt Gauly inne­
hat. Die Amtszeit läuft ab. Der 60jährige Kommunal­
politiker bewirbt sich erneut für das Bürgermeister­
amt: Der Gemeinderat wird - davon darf ausgegan­
gen werden - dem Nordweststädter wieder das Ver­
trauen schenken. 
Einen schönen Monat Mai und einen sonnigen Früh­
sommer wünscht allen Nordweststädtern 

Karl-Wilhelm R. Buchenau, Stadtrat 

Service. 

IBITTJOO@[m 
<l)Erb 

Bilder+ 
Einrahmungen 

Handwerk + Kunst Doris Kudert 
7500 Karlsruhe 21 · Sedanstraße 12 · Telefon 5512 64 
Geöffnet: Montag bis Freitag 9 bis 12 und 14 bis 18 Uhr, 
Mittwochnachmittag geschlossen, nur langer Samstag 9 bis 13 Uhr. 

Fahrschule Nordwest · Werner Jung 
Inhaber: Diete( Reppner 

Unterrichtsraum: 
Moltkestraße 143 
Schulstraße 8 a 

Unterrichtszeit: 
Montag 19.00 Uhr 
Donnerstag 19.00 Uhr 

Anmeldung jederzeit 
Telefon 55 46 49 
oder 49 3719 

Lindenplatz 7 Sanitär und Blechnerei Telefon 558077 

Ihr Kundendienst in Mühlburg und in der Nordweststadt 
für Wartung, Reparatur und Entkalkung Ihrer Gasgeräte 

Ausführung sämtlicher Reparaturen in Küche und Bad 

Großes Ersatzteillager · Propangasvertrieb · Fachliche Beratung! 
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Wochenmarkt Nordweststadt 
an der Petruskirche 

Wir empfehlen· uns 
für Ihren Einkauf 

Dienstags und samstags von 7.30 bis 12.00 Uhr 

_s~, .,1 . 
. . . be!_\8CMffflt:l/1--g-lbt-·a-,m-m-e,-e-tw-aa-G~u-,e-s l 

10 

- s.;, 1920 

KURT SCHMID · 7500 KARLSRUHE 21 
GELLERTSTRASSE 21 · TELEFON 84 90 81 

• Fleischer-Fachgeschäfte im 
Stadtgebiet 

• Hallen-Restauration 

• Imbiß und Bewirtung bei Veran­
staltungen 

• Fernküche für Betriebe -
Grill-Partys 

• Erster Spatenstich - Richtfest -
Einweihung 

• Kalte Büfetts - Garnierte Platten 

• Spezialitäten :... Salate - Geflügel -
Wild 

Eigenes Obst und Gemüse, 
Südfrüchte, Kartoffeln 

PAULA MÜLLER, Gartenbau 
Hatzenbühl/Pfalz 
Maxstraße 9 

Käsespezialitäten 

aus verschiedenen Ländern 

OTTO HAUSL 
Talstraße 14/1 
7054 Korb 

Eigenes Gemüse, Obst, 
Kartoffeln, Schnittblumen 

M.SCHÄFER 
Walzbachtal 2, .Mozartstr.10a 

Bayerisches Sauerteigbrot, 
Schwarzwälder, Bauernbrot, 
Original Holzofenbrot, 
franz. Weißbrot (Baquette), 
Plunderstücke, Berliner, 
Schwabische Hefezöpfe 

EBERHARD ERB, Brotvertrieb 
7130 Mühlacker 7 

Frische Seefische, Süßwasserfische, 
Räucherfische, frisches Wild und 
Geflügel, sowie lebende Karpfen, 
Forellen, Welse und Schleien. 

WERNER MÜLLER Jeden 
7550 Rastatt-Plittersdorf, Dienstag 
Riedstraße 9, Telefon 2 54 26 · 

RAIMUND BINDER 
Blumenbinderei 
Schnittblumen 
Karlsruhe-Durlach 41 
Basler-Tor-Straße 15A 
Blumenladen 
Karlsruhe-Durlach 
Pfinztalstraße 71 



Sommerfest 
in der 
Nordweststadt 

In den vorhergehenden Ausgaben unserer Bürger­
zeitschrift „Die Nordweststadt" haben wir über die 
Vorbereitungen des Sommerfestes in der Nordwest­
stadt berichtet. Dabei wurden die Betriebe, Organi­
sationen, Kirchen, Schulen, Parteien und Vereine 
aufgerufen und gebeten, sich aktiv an unserem 
Sommerfest am Samstag, dem 21., und Sonntag, 
dem 22. Juni 1986, zu beteiligen. 
Das Fest wird auf dem Gelände. des Humboldt-Gym­
nasiums, des SV Nordwest und der Werner-von-Sie­
mens-Schule als Volksf(;lst durchgeführt. Die ersten 
Vorbereitungen dazu sind getroffen. Bis heute haben 
sich 48 Teilnehmer angemeldet. Nun ist es soweit, 
das Sommerfest kann stattfinden. 
Die kulturellen Veranstaltungen sind alle im Hum­
boldt-Gymnasium. 

Das Programm ist wie folgt vorgesehen: 

In der Aula des Gymnasiums am Samstag, dem 
21. Juni 1986: 
a) Das Schulorchester des Gymnasiums spielt um 

15.00 Uhr unter der Leitung von. StR. Kurt Weiler. 
b) Das Mandolinen- und Gitarrenorchester „Mando­

linata" spielt ab 16.00 Uhr unter dem Dirigenten 
Werner Reichert. 

c) Der Chor der Deutschen aus Rußland „Lieb Hei­
matland" singt um 17.30 Uhr unter dem Chor­
leiter Georg Kromer Volkslieder. 

d) Die Theatergruppe des Humboldt-Gy'mnasiums 
führt um 19.30 Uhr unter der Leitung von OStR. 
Ursula Meschede ein Th.eaterstück auf. 

Sonntag, den 22. Juni 1986: 
Ökumenischer Gottesdienst um 11.30 Uhr. Er findet 
bei schönem Wetter im Innenhof des Gymnasiums 
statt. 
a) Die Theatergruppe der Rennbuckel-Schule führt 

um 14.00 Uhr unter der Leitung des Schulleiters 
Manfred Grimm ein Märchenspiel auf. 

1 
AUSBILDUNGSZENTRUM 
Kaiserallee 111 A · (Haltestelle Händelstraße) 
Jeden Samstag - 8.00 Uhr 
Kurse für Führerscheinbewerber 
Außerdem bieten wir an: 
Erste-Hilfe-Kurse , Sanitätskurse · Schwesternhelferinnen­
Lehrgang 

MALTESER HILFSDIENST E.V. KARLSRUHE 
Inselstraße 3 · Telefon (07 21) 57 44 19 · 7500 Karlsruhe 

b) Jazz-Gymnastik führt die Gymnastik-Gruppe des 
Humboldt-Gymnasiums um 15.00 Uhr unter der 
Leitung von OStR. Helga Lankeit vor. 

c) Offenes Singei') von Volksliedern durch den Sing­
kreis der Siedler und Eigenheimer. Dabei kann 
jeder unter der Leitung von StR. Weiler ab 16.00 
Uhr mitsingen. 

d) Die Theater-Gruppe der Jakobusgemeinde führt 
um 19.00 Uhr Sketche unter der Leitung vo.n Jutta 
Berendes auf. 

In den Klassenräumen des Humboldt-Gymna­
siums 
a) zeigen die Naturfreunde Karlsruhe Filme über 

Landschaften, Tiere und Vögel durch E. Rauch, 
Raum 114. 

b) Der SPD-Ortsverein Nordwest spielt Sketche und 
Puppentheater, Raum 101. 

c) Der F. D.P. -Ortsverein Nordwest hat am Samstag 
ab 14.00 bis 18.00 Uhr eine Preis-Skat-Runde, 
Raum 113. 

Eine Tombola der Bürgergemeinschaft Nordwest­
stadt wird ab Samstag, 14.00 Uhr, bis Sonntag, 1?: 00 
Uhr, zunächst als Ausstellung mit verschiedenen . 
Artikeln und Waren in der Aula stattfinden. 
In der Aula sehen Sie auch eine „Frisurenschau" 
der Firma L'Oreal. 
Im Aufenthaltsraum, links vom Eingang, wird eine 
Cafeteria sein. 
Außerhalb des Schulgebäudes vor dem Hauptein­
gang beginnt und endet eine Kutschenfahrt, nördlich 
des Gymnasiumbaus steht den Kindern ein Reit­
pferd und ein·Pony von dem Reitinstitut von Neien­
dorf 'zur Verfügung. 
Im Gelände des Humboldt-Gymnasiums und des 
SV Nordwest werden folgende Stände aufgestellt 
sein: 
Drei Stände der Kirchen in der Nordweststadt mit 
folgenden Angeboten: 

1. Dritte-Welt-Info (dabei auch Spiele), 
2. Verkauf von Dritte-Welt-Artikeln und Imbisse, 
3. Selbstdarstellung der Kirchengemeinden. 

e FAHRSCHULE 

HERBERT .,~!ER 
0 Karlsruhe-West 

Sedanstraße 5, beim Entenfang· Tel. 591687 
Anmeldungen jederzeit. 
Schulfahrzeuge nach Wahl: 
Mercedes-Benz 190 E 
Kadett-Automatik · Opel Kadett D-L-1,3 
Klasse 1: Kawasaki 550 GP + Kawasaki 440 
Klasse 1 b: Kawasaki AR 80 A 
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Rennbuckel-Realschule mit einem Waffeln-Stand 
Stand des Round-Table Karlsruhe mit: 

Crepes (franz. Pfannkuchen), Apfelwein Cidre und 
leichtem Weißwein 

Info-Stand des CDU-Ortsvereins Nordwest 
mit Schmalzbrot 

Info-Stand des SPD-Ortsvereins Nordwest 
mit Kindermaiaktion 

Info-Stand der FVP (Freiheitliche Volkspartei) 
mit Pfälzer Saumagen 

Verkaufswagen der Brauerei Hoepfner (Ingo Bruhn) 
mit Glückrad sowie Bier, Wein und Spirituosen 

SV Nordwest 3. Mannschaft: 
Stand mit Käse und Wein 

Die Krankenhaushilfe: 
Stand mit Joghurt, Frau Buchenau 

Restestüble-Stand, Frau Österlin 
Salzpuppenstand, Frau Hofmann 
Stoffpuppenstand, Frau Weininger 
Flohmarkt, Herr und Frau Wegener 
Autohaus Föller mit 5 bis 6 Fahrzeugen (Oldtimer) 
Körbe- und Naturwollestand, Frau Böhm 
Kleinkinderkarusell, Herr und Frau Spindler 
Die Schülerverwaltung SMV des Humboldt­
Gymnasiums 

mit Fahrrad-Parcours, amerikanisches Wasser­
becken 

Kirchenchor St. Konrad: 
Zelt mit Käse- und Weinstand 

Volksbank-Filiale Nordweststadt 
mit Torwandschießen 

Bausparkasse Schwäbisch Hall 
mit Luftballon-Flug-Wettbewerb 

Landesbausparkasse: LBS-Pavillon 
mit Ausgabe von Luftballons 

Sparkasse Karlsruhe (Filiale Nordwest) 
mit Glücksspielen· 

Turnerschaft Mühlburg: 
Turnen mit Sprungbrett, Minitrampolin und Schot­
tentanz auf dem Kleinspielfeld 

Firma Toldrian mit 2 Verkaufswagen: 
Wurst, Grillsteaks, Speiseeis sowie Bier und Cola 

Metzgerei Westenfelder: 
Stand mit Pfälzer Saumagen, Thüringer Brat­
würste 

Freiwillige Feuerwehr Mühlburg: 
Stand mit Fischbrötchen, Käse, Bier und Wein, 
Spritzwand sowie Einsatzübungen 

Frau Tretfinger: 
Stand mit Quarkspeisen, Bier und Säften sowie 
verschiedene Turn- und Gymnastikvorführungen 

Autohaus Olm mit 5 bis 6 Fahrzeugen 
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Metzgerei Kurt Schmidt im Zelt: 
Ochs am Spieß, Nürnberger Bratwürste und ver­
schiedene Getränke 

Bürgergemeinschaft Nordweststadt: 
Bier-Faßanstich am Samstag um 14.00 Uhr mit 
dem Jagdwaldhornbläser Tretfinger sowie Käse­
und Weinstand 

Das Diakonissenhaus Bethlehem mit einem Stand 
neben dem Gartentor auf eigenem Gelände mit 
verschiedenen Spielen auf der Grünfläche 

Zelt des SV Nordwest: 
Cevapcici, Schweinesteaks, sonntags Erbsen­
suppe sowie Bier, Wein und alkoholfreie Getränke 

Fußballspiele: Damenfußball, ein Turnier mit SV 
Nordwest, SG Siemens und L'Oreal-Betriebs­
mannschaft 

Stammtisch der Donauschwaben 
mit Kaffee und Kuchen im Zelt 

Samstag, 21. Juni 1986, von 10.00 bis 17.00 Uhr, ver­
anstaltet die Werner-von-Siemens-Schule Spiele, 
Theateraufführungen, Cafeteria mit Kaffee, Tee, 
Säften, Milchgetränken, Kuchen, Waffeln und 
Kanapees 

Sportgemeinschaft Siemens AG: 
Stand des BSB „Trimming 130", Ausstellung der 
gewerblichen Ausbildung, Beteiligung am Fuß­
ballturnier 

An den Eingängen zum Festgelände werden Pläne 
mit den Bezeichnungen der jeweiligen Standplätze 
aufgestellt, um den gewünschteri Stand leichter zu 
finden. 

Liebe Mitbürger! 
Wie Sie sicher feststellen können, wird beim Som­
merfest am 21.6.1986, ab 14.00 Uhr, bis 22.6.1986, 
24.00 Uhr, viel geboten. Dabei sind nicht alle Einzel­
heiten hier aufgezählt. Außer den genannten Aktivi­
täten, Getränken und Speisen werden noch andere 
Überraschungen dabei sein. Es lohnt sich zu kom­
men sowie Mundpropaganda in Ihrem Bekannten­
und Freundeskreis zu machen. Die verschiedenen 
guten Speisen (Spezialitäten) und Getränke sollen 
preiswert angeboten werden. Neben Sport und Spiel 
wird kulturell auch etwas geboten: Konzerte, Chor­
lieder, offenes Singen, Theaterstücke, Sketche für 
Erwachsene und ein Märchenspiel für Kinder. 
In der Aula des Humboldt-Gymnasiums haben Sie 
bei der Tombola gute Gewinnchancen. 
Nochmals bitte ich alle Bewohner der Nordweststadt 
und der umliegenden Stadtteile, unser Sommer­
fest am 21. und 22. Juni 1986 zu besuchen. Dabei 
wünsche ich Ihnen viel Freude, Spaß und schönes 
Wetter. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr Karl Ott, 1. Vorsitzender 
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Chemische Reinigung 
Wäscherei - Mangel 

Inhaber: L. Cyprova 

In der Nordweststadt 
am Heinrich-Köhler-Platz 

NORDWEST-.DROGERIE 
Heinrich-Köhler-Platz 

(Ecke Ludwig-Windthorst-Str. 3) 

KOSMETIK 
PARFÜMERIE 

PHOTO- UND KRÄUTERHAUS 
TAPETEN UND FARBEN 

Christei Stellberger 
Heinrich-Köhler-Straße 4 

Telefon 716 96 

Neue Öffnungszeiten: Mo-Fr von 8.00-13.00 
und 15.00-18.30 Uhr, Sa von 8.00-12.30 Uhr 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch oder 
rufen Sie uns an - Telefon 71786 

7500 Karlsruhe 21 

Wir liefern Ihnen 
sämtliche Büroartikel 
ins Haus. 
Bitte Katalog anfordern! 

Hauptgeschäft: 

Papier-Reichert 
Heinrich-Köhler-Straße 8 , 7500. Karlsruhe 21 
Telefon (07 21) 75 70 56 

Das Fachgeschäft 
Telefon 3 06 45 
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~ Heinr.-Köhler-Platz Kußmaulstraße 5-
co 

Nordweststadt 

lnh. Peter Gerome Telefon 71923 

Unseren 
Kunden 

für Ihre Treue 
vielen Dank. 
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Ihrer Gesundheit zuliebe 

Vollwertbrot 
Hergestellt mit Getreide aus 

biologischem Anbau 
Frisch gemahlen vor der Teigbereitung 

mit unserer ~etriebseigenen Steinmühle. 
Wir verwenden nur hauseigenen 

Sauerteig und Meersalz. 
Sie bekommen bei uns: 

Bio-Vollwert-Saatenbrot 
90 % Roggen + 10 % Weizen 

Bio-Vollwert-Weizenbrot 
mit Frischquark +~ 80% Weizen+ 20% Roggen ~' ~, ~~. 

Das aktuelle Interview 
in der Bürgerzeitschrift 

Das Gespräch mit dem wiedergewählten 1. Vorsit­
zenden der Bürgergemeinschaft der Nordweststadt, 
Karl Ott, führte Ingrid Kosian. 

Kosian: Seit 26 Jahren sind Sie 1. Vorsitzender der 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt, d. h. seit ihrer 
Gründung. In der letzten Hauptversammlung im April 
1986 (siehe dazu auch unseren Bericht) wurden Sie 
wieder einstimmig in Ihrem Amt bestätigt. Wo werden 
in den kommenden zwei Jahren die Schwerpunkte 
Ihrer Arbeit mit der Bürgergemeinschaft liegen? 

Ott: Ja, es stimmt, ich bin seit der Gründung der Bür­
gergemeinschaft Nordweststadt im Jahre 1959 
1. Vorsitzender. Ich danke auch den Mitbürgern der 
Nordweststadt für das Vertrauen, das Sie mir mit 
der erneuten Wiederwahl entgegenbrachten. Die 
Schwerpunkte meiner Arbeit im Vorstand werden 
wie bisher auch in Zukunft auf den in den Satzungen 
festgelegten Aufgaben liegen. 
1. Der Einsatz für die berechtigten gemeinsamen 

Anliegen im Bereich des öffentlichen Gemeinde­
lebens. 

2. Der Förderung des Verständnisses für den Auf­
bau und das Wirken der Verwaltung. 

3. Daß sich die Arbeit der Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt auf demokratischer Grundlage 
unter Einhaltung parteipolitischer und konfessio­
neller Neutralität vollzieht. 

Als einen aktuellen Schwerpunkt sehe ich, die Mit­
bürger gesellschaftlich durch das im Juni dieses 
Jahres vorgesehene Sommerfest nachbarschaftlich 
näher zusammenzuführen. 



Kosian: Welche Möglichkeiten sehen Sie, als Bür­
gergemeinschaft noch mehr Nähe zum Bürger zu 
pflegen, wie z. B. auch mehr Interesse vor allem bei 
jungen Bewohnern unseres Stadtteils für die Arbeit 
im Bürgerverein zu wecken? · 

Ott: Durch Begegnungsabende, wie sie in den letz­
ten Jahren gemeinsam mit der katholischen Kirche 
von St. Konrad und der evangelischen Jakobus­
kirche im Gemeindezentrum der Jakobuskirche 
stattfanden. Andere Veranstaltungen, die wir im 
Laufe eines Jahres anbieten, sind ebenfalls Möglich­
keiten, die Bürger zusammenzuführen und mit ihnen 
Kontakt zu pflegen. 
Schwieriger ist es leider, bei jungen Bewohnern 
mehr Interesse für die Arbeit im Bürgerverein zu 
wecken. Unsere Bürgergemeinschaft tritt sehr für die 
Förderung der Jugendpflege ein und bemüht sich, 
auch die jungen Mitbürger in den Vorstand aufzu­
nehmen, wie dies jetzt auch durch die Wahl des 
Jugendvertreters Bernd von Cleve geschehen ist 

Kosian: In Karlsruhe gibt es 22 Bürgervereine. Wel­
chen Stellenwert nimmt die Nordweststadt unter 
Ihnen ein und wie sieht die Zusammenarbeit aus? 

Ott: In Karlsruhe bezeichnen sich nicht alle als Bür­
gervereine. Wir nennen uns Bürgergemeinschaft. In 

Für jedes Haar die 
richtige Lösung - ob 
glattes oder 
krauses Haar, ob 
feines oder starkes -

Damen & Herren-Salon 
Am Heinrich-Köhler-Platz 
7500 Karlsruhe 21, Tel. (07 21) 75 35 25 
lnh. Karlheinz Stubai, Friseurmeister 

der Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Bürgervereine 
(AKB) sind sie alle zusammengeschlossen. Das ist 
jedoch eine lose Dachorganisation, die sich um ge­
meinsame nicht unbedingt stadtteilbezogene Anlie­
gen bemüht. Wir haben in der AKB eine gute Zusam­
menarbeit. Das äußert sich z. 8. auch darin, daß der 
Vorsitzende der AKB, Dr. Hugenschmidt, bei unserer 
diesjährigen Hauptversammlung wieder anwesend 
war. 
Dadurch, daß wir rund 1000 Mitglieder haben, somit 
einer der zahlenmäßig größten Bürgervereine sind, 
ist der Stellenwert unserer Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt sehr gut. 

Kosian: Ist es schwierig geworden, als Bürgerverein 
das Anliegen der Bürger bei der Stadtverwaltung er­
folgreich durchzusetzen? 

Ott: Man kann nicht sagen, daß die Durchsetzung 
unserer Anliegen bei der Stadtverwaltung schwieri­
ger geworden ist. Es kommt auf die Probleme an und 
welche Kosten sie bei einer Lösung verursachen. Ich 
glaube sagen zu dürfen, daß wir ein gutes Verhältnis 
zur Stadtverwaltung haben. 

Kosian: Was hat der Bürgerverein unter Ihrer Füh­
rung in der Nordweststadt erreicht. Was. waren in 
diesem Amt Ihrer Meinung nach die Höhepunkte? 
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Ott: Wir haben durch unsere Aktivitäten zwar nicht 
alles, doch sehr viel erreichen können. Es ist hier 
nicht möglich, alle bisherigen Anliegen in allen Ein­
zelheiten aufzuzählen. Doch die Höhepunkte möchte 
ich schon nennen: 
1. Die Verlegung des „rod-and-gun-Clubs" (ameri­

kanische Schießanlage). 
2. Der Bau des Humboldt-Gymnasiums. 
3. Unsere Bemühungen, ein selbständiger Stadtteil 

zu werden, dazu noch mit dem von uns geprägten 
und durchgesetzten Namen Nordweststadt. 

4. Die Einrichtung eines Wochenmarktes in der 
Nordweststadt. 

5. Die Anlegung des Stadtteilfriedhofs Nordwest mit 
der Aussegnungshalle, die im April 1986 einge­
weiht wurde. 

Dies alles waren nur die Höhepunkte der Anliegen, 
die wir durch unseren unermüdlichen Einsatz auch 
mit der Unterstützung der Stadträte der Nordwest­
stadt erreicht haben. 
Ich glaube, die Bürger der Nordweststadt können mit 
ihrer Bürgergemeinschaft sehr zufrieden sein. 
Jedenfalls bin ich stolz, daß unsere Bemühungen 
und meine ehrenamtliche Tätigkeit als 1. Vorsitzen­
der Erfolg hatten. 

Hans Michel 70 Jahre 

Das langjährige Vorstandsmitglied der Bürgerge­
meinschaft Nordweststadt und stellvertretender Be­
zirksvorsitzender der Landsmannschaft der Donau­
schwaben, Hans Michel, feiert am 29. Mai 1986 sei­
nen 70. Geburtstag. Der Jubilar wurde in Werbass 
(Jugoslawien) geboren. Dort besuchte er nach der 
Volksschule das Gymnasium bis zur mittleren Reife 
und trat danach die Lehre als Schriftsetzer an. Nach 
der Lehre war er im Druckgewerbe, zunächst in der 
Druckerei Pleeß, und anschließend fünf Jahre in 
Neusatz, tätig. 1939 heiratete er seine Frau Käthe 
geb. Schwarz, die für seine Arbeiten für seine Lands­
leute viel Verständnis aufbringt. Sein Sohn HerbE:!rt 
erlernte auch das Schriftsetzerhandwerk und hat 
seit einigen Jahren ein eigenes Fotosatz-Studio. 
Im Jahre 1942 wurde er,, wie viele Volksdeutsche, 
zum Kriegsdienst in der deutschen Wehrmacht ein­
gezogen. Nach dem Kriege kam er 1946 mit seiner 
Familie über Kronach (Oberfranken), wo er in der 
Festung „Rosenberg" ein Flüchtlingslager mit 1000 
Landsleuten leitete, nach Karlsruhe. Hier fand er sei-

,S/JIRlll' Dieses Mod~II begeistert: mit seiner anspruchs -
vollen sportlichen Ausstattung und seinem fairen Preis. 
Kadett Sprint ab DM 18 990,-

autohaus r':,'~11er1 
al~ lg~bh 

· Sophienstr. 96 · KA · ~ 84 90 21 
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ne neue Heimat. In der Z:eit der größten Not ent­
schloß er sich, seinen Landsleuten wo er nur konnte 
zu helfen und beizustehen. In Karlsruhe nahm er 
wieder seinen Beruf auf und legte 1948 die Meister­
prüfung für das Schriftsetzerhandwerkab. Von 1951 
bis zu seiner Versetzung in den Ruhestand war er 
Abteilungsleiter in einer Karlsruher Druckerei. 

In der Nordweststadt baute er sich 1951/52 ein 
Eigenheim. Er ist Mitbegründer der Bürgergemein­
schaft Nordweststadt und seit dieser Zeit im ge­
schäftsführenden Vorstand. Als Druckfachmann ist 
er Pressereferent und verantwortlich für die Bürger­
zeitschrift „Die Nordweststadt". Dieses Ehrenamt 
nimmt er gewissenhaft und uneigennützig wahr. 
Durch seine aufgeschlossene Art hat er einen gro­
ßen Freundeskreis bei seinen Landsleuten und der 
Bevölkerung in der Nordweststadt. Alle, die mit ihm 
zu tun haben, schätzen seine Mitarbeit. Hans Michel 
ist auch Mitbegründer und seither (1950) aktiver Mit-

. arbeiter in der Landsmannschaf!: der Donauschwa­
ben. Seit vielen Jahren Vorsitzender des Kreisver­
bandes Karlsruhe, zur Zeit stellvertretender Bezirks­
vorsitzender der Landsmannschaft im Regierungs~ 
bezirk Karlsruhe. 
Besonders aktiv ist der Jubilar auch im Heimatorts­
ausschuß seiner Heimatgemeinde Werbass. Er be­
müht sich um die Organisation und das Gelinge'l 
des jährlichen Heimatortstreffens. Er sagte: ,,Meine 
größte Freude hatte ich, als ich das erste Werbasser 
Treffen in Karlsruhe ausrichtete und unser lieber, in­
zwischen verstorbener Heimatpfarrer Meder, in der 
vollbesetzten Gottesauer Kirche predigte." Seit der 
Gründung des Werbasser Heimatausschusses fan­
den alle Werbasser Treffen in Karlsruhe unter seiner 

Salon 
MuckenluB 

Moltkestr. 141, 7500 Karlsruhe 21 
Telefon 5515 71 

REDKEN - Dauerwelle vom Fachmann empfohlen 
Beim Frisieren um den Fächerpokal am 16. März 1986 waren wir wieder 
erfolgreich dabei: 

4 Pokale und 2 Plaketten erhielten: 
Kerstin Joachim 
Helene März 
Mari~ Reboutzias 
Maureen Rousean 

Wir sind immer für Sie da. 
Voranmeldung erbeten! 
Mittwoch und Donnerstag Werbetage. 

(2. Lehrjahr) 
(3. Lehrjahr) 
(1. Lehrjahr) 
(Jungfriseuse) 

Ihr Coiffeur AfuckenluB 
Damen- und Herren-Salon 
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So mancher 
heizt für 
die Katz! 

Ehrlich. Jeder sagt, es muß was getan 
werden, um Energie zu sparen, aber 
an das Naheliegende wird oft nicht 

gedacht. An die Fenster. Denn soviel 
Energie kann durch neue, dichte 

Fenster eingespart werden. 
Machen· Sie am besten gleich den 

ersten Schritt, und tauschen Sie ihre 
alten Fenster gegen neue. 

Von FINSTRAL! 

Denn FINSTRAL hat ein spezielles 
Programm für Altbausanierung und 

die Erfahrung, die Ihnen voll 
zugute kommt. 

DFIN&TRAr 
, Kunststoff-Fenster und -Türen 

ChrisLian e>imon 
TÜREN UND FENSTER 
7500 KARLSRUHE 21 · TEL.0721/74706 

Federführung statt. Keine Arbeit für seine Werbasser 
Landsleute ist ihm zu viel. 
Hans Michel hatte sich bei der Stadtverwaltung 
Karlsruhe dafür eingesetzt, daß am Eingang des 
neuen Friedhofs Nordwest ein Gedenkstein seiner 
Heimatgemeinde Werbass errichtet werden konnte. 
In der Nordweststadt leben viele Heimatvertriebene, 
insbesondere Donauschwaben, darunter viele aus 
der Großgemeinde Werbass. Der Werbasser Hei­
matausschuß dankt dem Jubilar für seine treue Mit­
arbeit. 
Auch ich danke besonders meinem Freud und M_it­
arbeiter Hans Michel für seine ehrenamtliche Tätig­
keit in der Bürgergemeinschaft Nordweststadt sowie 
meinem Vertreter in der Landsmannschaft der 
Donauschwaben im Regierungsbezirk Nordbaden 
für all seine aktive Mitarbeit. 
Ich wünsche ihm auf seinem weiteren Lebensweg 
alles Gute, vor allem noch viele Jahre Gesundheit, 
Wohlergehen und Gottes Segen. 

Karl Ott, 1. Vorsitzender 

Aus der Pfarrei 
St. Konrad/St. Matthias 

Am Weißen Sonntag durften 28 Kinder unserer 
Gemeinde zum ersten Mal den Leib des Herrn emp­
fangen. Fünf engagierte Frauen und Diakon Woycie­
chowski hatten die Erstkommunikanten gut auf die­
sen Tag vorbereitet und auch den Gottesdienst ge-: 
staltet, der unter dem Motto stand: ,,Bleibe bei uns, 
Herr!" In einem von den Kindern gestalteten Sprech­
spiel, bei dem sie auch die Buchstaben dieser Bitte 
unter einem großen Segelschiff als Sinnbild unseres 
Glaubens und unserer Kirche befestigen durften, 
wurde auch den vielen Erwachsenen sehr deutlich, 
was Gemeinde bedeuten kann und will: ein Schiff, 
das mit Christus als „Steuermann" alle Klippen, Ge­
fahren, Untiefen und Stürme des Lebens übersteht. 

Fräulein Ludwina Hirsch, die Schwester und lang­
jährige Pfarrhaushälterin des früheren, in der Ge­
meinde viele Jahre tätigen und beliebten Stadtpfar­
rers Rudolf Hirsch, wurde am Nachmittag des 
11. April in ihrem Heimatort Östringen zu Grabe ge­
tragen. Auch aus unserer Pfarrei waren mit einem 
Bus und Privatautos nahezu 100 Personen gekom­
men, um von ihr Abschied zu nehmen. 
In seinem Nachruf betonte Pfarrer Morath die prä­
genden Eigenschaften ihres Lebens: Bescheiden­
heit, Güte, Anspruchslosigkeit, Hingabe, Gast-
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freundschaft. Sie lebte in schlichter Selbstverständ­
lichkeit das Wachstumsgesetz des Reiches Gottes, 
daß das Weizenkorn in der Erde sterben muß, um 
Frucht zu bringen. Die Gemeinde St Konrad gedenkt 
dieser Frau in Dankbarkeit. 

Die katholische und evangelischen Pfarrgemeinden 
der Nordweststadt - St Konrad, Jakobusgemeinde, 
Petrusgemeinde - hatten zu einer ökumenischen Bi­
belwoche eingeladen (21. bis 27. 4.) mit dem Thema: 
Gottes schwierigstes Geschöpf: der Mensch (Tex­
te aus dem 1. Buch Mose [Genesis]). Pfarrer Morath, 
Pfarrer Dr. Rupprecht, Pfarrer Sachs, Past.Ass. Tra­
ber und Pfarrer .Zitt hatten ihre Themen aus dem 
Buch Genesis gewählt: 
,,Siehe, es war sehr gut" (Gen 1, f-2,3) 
„Es ist nicht.gut, daß der Mensch allein bleibt" (Gen 
2,4-25) 
,,Adam, wo bist du?" (Gen 3, 1..:19) 
,,Wo ist dein Bruder Abel?" (Gen 4, 1-16) 
,,Solange die Erde besteht" (Gen 6, 5-8, 22) 
Den Abschluß bildete ein ökumenischer Gottes­
dienst mit Predigt von Kirchenrat Maaß. 

Im Rahmen des „Kleinen Nordweststadtkonzer­
tes" musizierten am Sonntag, dem 13. 4., Werner 
Horzel, Cembalo, und Wilfried Gros, Mandoline. 
Der Organist und Leiter des Kirchenchores, Herr 
Werner Horzel, hat schon vor Jahren mit dieser 
Reihe der „Kleinen Nordweststadtkonzerte" begon­
nen mit dem großen Ziel der Anschaffung eines 
Cembalos für die Gemeinde. Mit den Spenden der 
Zuhörer dieser Konzerte, einigen zusätzlichen groß­
zügigen Spenden von Musikliebhabern, dem Ge­
schenk der Pfarrei zum Chorjubiläum und nicht 
zuletzt von erwirtschafteten Beträgen der bewährten 
„Küchenbrigade" des Chores bei Veranstaltungen 
von Fremdvereinen wurde die Anschaffung ermög­
licht, und Werner Horzel konnte bereits a,m 21. Fe­
bruar mit einem kleinen Sonderkonzert für den Chor 
das schöne Instrument „einweihen". 
Das Programm am 13.4.1986 umfaßte Werke der 
Barockmusik, deren Charakter durch die Instrumen­
tierung Mandoline - Cembalo voll zur Geltung kam. 
Die zahlreichen Zuhörer fühlten sich in die Zeit der 
höfischen Konzerte der Barockzeit versetzt und wur­
den von der herzerfrischenden Musizierfreude der 
beiden Musiker mitgerissen, die sich mit einer 
Zugabe für den begeisterten Beifall bedankten. Das 
Konzert war zugleich der Beginn der Verwirklichung 
eines neuen Planes des Organisten von St Konrad -
ein Glockenspiel für die Orgel! E. Beetz 

KJG St. Konrad 
Auch in diesem Jahr ist die KJG St. Konrad wieder 
aktiv. Das Spie/monstrum veranstaltet in regelmäßi-

Aral-Tankstelle 

Wolfgang Maier 
Meisterbetrieb der. 
Kfz.-lnnung 

W.-Hausenstein-Allee 16 
7500 Karlsruhe 21 
Telefon 719 00 

• Reparaturen aller Fabrikate 
• TÜV-Arbeiten und Vorfahren 
• Motortechnik-Service 
• Abgas-Sonderuntersuchung 

nach § 47 a StVZO 
• Kundendienst - Wagenpflege 
• Karosserie- u. Schweißarbeiten 
• Dampfstrahlerreinigung 
• Unterbodenschutz 
• Reifen- und Batterie-Service 

BUCHHANDLUNG 

,f üfzetßf '1 GmbH 

7500 KARLSRUHE 1 
Gabelsbergerstraße 1 

Ecke Sophienstraße 
(beim Lessing-Gymnasium) 

Telefon-Nr. 841080 

Gute Parkmögllchkelt 

e Alles für die Schule 

e Schulbücher 
für Gymnasien und 
Realschulen 
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gen Abständen seine Spielplatznachmittage gegen­
über der Post in der Stresemannstraße und auf dem 
Spielplatz Kurt-Schumacher-Straße / Josef-Scho­
fer-Straße. 
Außerdem werden wieder Ausfl,üge und ein Kinder­
fest wie letztes Jahr veranstaltet. Am besten auf 
unsere gelben Plakate an Geschäften achten! 

Natürlich gibts auch wieder unsere Sommerlager: 

1. Sommerfreizeit für Mädchen und Jungen in 
Bunsoh (Norddeutschland) 
Alter: ca. 9 bis 13 Jahre 
Termin: 5. bis 19. August 1986 
Kosten: etwa 300,- bis 330,- DM 
Information und Anmeldung bei Matthias Kauf­
mann, Kropsburgweg 1, Telefon 75 36 92 

2. Sommerlager für Mädchen und Jungen in 
Stendis (Dänemark) 
Alter: ca. 15 bis 17 Jahre 
Termin: 9. bis 24. August 1986 
Kosten: etwa 330,- DM 
Dieses Lager besteht aus einer viertägigen Rad­
tour durch Dänemark und anschließendem 
Hausaufenthalt. 
Information und Anmeldung: Markus Kleine, 
Friedrich-Naumann-Straße 8, Telefon 75 35 87 

3. Sommerfreizeit für Mädchen in Mehrstetten 
(Schwäbische Alb) 
Alter: ca. 9 bis 11 Jahre 
Termin: 23. Juli bis 1. August 1986 
Kosten: 200,- DM 
Information und Anmeldung: Mechthild Gauly, 
Wilhelm-Kolb-Straße 6 a, Telefon 714 55 

4. Sommerfreizeit in Lauterbrunnen~lsenfluh 
(Schweiz) 
Teilnehmer: Mädchen und Jungen 
Alter: 12 bis 14 Jahre 
Kosten: ca. 300,- bis 330,- DM 
Information und Anmeldung: Vroni Schutz, Ham­
bacher Straße 35, Telefon 7 47 87 

Für alle Lager kann bei kinderreichen oder finanziell 
schwächer gestellten Familien ein Zuschuß bean­
tragt werden, der bis zu einem Drittel der Gesamt­
kosten ausmacht. Bitte an die angegebenen Grup­
penleiter wenden. 

Das Altenwerk St. Konrad/ 
St. Matthias informiert 

Vorausschau: 
9. 9. Ganztags-Busfahrt nach Külsheim in Ma­

donnenländchen mit Besichtigung des 
Schlosses dort sowie des Zisterzienser-Klo­
sters in Bronnbach. Leitung: Herr Altenrat 
Georg Latt. 

23. 9. Nachmittags-Spaziergang um 14.00 Uhr. 
Leitung: Herr Altenrat Rolf Kaarow. 

7. 10. Halbtags-Busfahrt in das Badische Wein-
land. Leitung: Herr Altenrat Georg Latt. 

Regelmäßig wiederkehrende Veranstaltungen: 
Jeden Mittwoch um 8.45 Uhr Gottesdienst der 
Frauen und des Altenwerks. 
Jeden Montag von 15.30 bis 16.30 Uhr Gymnastik 
für Damen und Herren im kleinen Pfarrsaal unter Lei­
tung von Frau Ade. 
Jeden Mittwoch von 9.45 bis 10.45 Uhr Gymnastik 
für Damen im kleinen Pfarrsaal unter Leitung von 
Frau Brauner. 

Sämtliche Veranstaltungen des Altenwerks werden 
nochmals in den turnusmäßig erscheinenden Pfarr­
blättern mit näheren Einzelheiten bekanntgegeben. 
Notwendige Änderungen des Programms bleiben 
vorbehalten. 

In herzlicher Verbundenheit 
Ihr Altenwerk St. Konrad 
i. A. Maria-Gabriele Sabor 

Waschen, schneiden, legen, pflegen 
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Kurz: wenn es um die Schönheit Ihrer Haare geht, 
dann heißt der heiße_ Tip 

~Ion ef2.a-n6 
Meisterbetrieb für Damen und Herren 

Wiesbadener Straße 22 a · 7500 Karlsruhe 21 · Telefon 75 7173 



Aus der Petrusgemeinde 

Wie bereits berichtet, findet auch in diesem Jahr das 
Gemeindefest der Petrusgemeinde wieder in der 
Gustav-Jakob-Hütte statt, und zwar am 1. 6. 1986. 
Das Fest beginnt wie immer mit einem Gottesdienst, 
der in diesem Jahr von den Helfern des Kindergot­
tesdienstes gestaltet wird und deshalb besonders, 
aber nicht nur, auf das Verständnis der Kinder abge­
stimmt ist. Bei diesem Gottesdienst, ebenso bei der 
sich daran anschließenden Gemeindeversammlung, 
wird die Kommission anwesend sein, die in der Zeit 
vom 1. bis 4. 6. 1986 eine Visitation unserer Ge­
meinde durchführt. Parallel zur Gemeindeversamm­
lung und auch nach dem Mittagessen gibt es ein 
Programm für die Kinder. So wird u. a. ein Zauberer 
seine Kunst zeigen, dies sicher auch zur Freude der 
Erwachsenen. Nach dem Kaffee schließt das Ge­
meindefest mit einer kleinen Andacht, die Herr 
Dekan Stein halten wird. 
Wie in jedem Jahr, so wird es auch diesmal Mitfahr­
gelegenheit geben, und zw~r für die Hin- und Rück­
fahrt zu jeder Tageszeit. Anmeldungen dazu im Pfarr­
amt, Telefon 75 34 34. 
Wir würden uns freuen, wenn viele Gemeindeglieder 
an diesem Fest teilnehmen könnten. 

Frau Stammler lädt zur Tanzstunde (Volkstanz) im 
evang. Gemeindezentrum, Bienwaldstraße 16, ab 
2.6.1986 alle 14 Tage, um 18.00 Uhr, herzlich ein. 

Die christlich-jüdische Bibelstunde, die im Mai 
ausfällt, findet am 5.6.1986 statt. ,,Nelly Sachs" lautet 
das Thema dieses Abends, über das Frau cand. phil. 
et theol. Kessler, Freiburg, sprechen wird. 
Nelly Sachs wurde 1891 in Berlin geboren. Mit Hilfe 
von Selma Lagerlöf gelang ihr 1940 die Flucht vor 
den Nationalsozialisten nach Schweden. Ausgangs­
punkt für ihr lyrisches Schaffen ist der Untergang 
d7s europäischen Judentums, der ihr ein Bild für die 
immer auf der Flucht befindlichen Menschen wurde. 
Nelly Sachs bekam 1966 den Nobelpreis für Litera­
tur. Sie starb 1970 in Stockholm. 
Das Thema am 3. 7. 1986 steht noch nicht fest. 
Die christlich-jüdische Bibelstunde findet im Ge­
meindezentrum der Petrusgemeinde statt und be­
ginnt immer um 19.30 Uhr. 

Wir möchten noch einmal auf den Gemeindeabend 
am 11.6.1986, um 19.30 Uhr, hinweisen, an dem Herr 
Gymnasialprofessor Frisch über die von Marc Cha­
gall geschaffenen Fenster in der Kirche St. Stephan 
in Mainz sprechen wird. 

ELEKTRO BEYER GmbH 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Hausinstallation 
für Kabelfernsehen 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 · Limburgweg 7 
Telefon (0721) 74965 

at11111d dJl'Al,l,H jl'. 
seit über 30 Jahren 

Blechnerei 
Installation 
Sanitäre Anlagen 

75 Karlsruhe 21 
Hardenburgweg 4 
Telefon 74392 

~buaef. 
HIFI , VIDEO · TV · KABELANLAGEN 

MEISTERBETRIEB 
Reparaturen werden fachgerecht, 
preiswert und schnell ausgeführt 

Anruf genügt 

7500 Karlsruhe-Neureut 
Verkauf Bärenweg 35 

Werkstatt Kirchfeldstraße 72 

Telefon 70 5718 

KFV-Speisegaststätte 
Hertzstraße/Karlsruher Weg, Telefon 75 34 11 
• Gutbürgerliche Küche 

im Ausschank Moninger Bier vom Faß 
• preiswertes Tagesessen 

- auf Wunsch Abrechnung mit Firmen -
• Nebenzimmer ca. 50 Personen 
• Restaurant u. Saal für 80,120, 200 Personen 
• Geeignet für Familien- und Betriebsfeiern 
• Kuchen aus eigener Herstellung 
• Kegelbahnen 
Geöffnet von 10 bis 24 Uhr. Montag Ruhetag 
Es freut sich auf Ihren Besuch: Familie Gack 
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-SB-Tankstelle 
Josef Häußler 

Meisterbetrieb der Kfz-Innung 

Wilhelm-Hausenstein-Allee 8 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 7 4168 

Inspektionen · Kfz-Reparaturen 
TÜV-fertigmachen und auf 
Wunsch vorfahren 

NEU: Fahrzeugabnahme 
nach § 29 StVZO und Erneuerung 
der Prüfplakette im Haus 

Karosseriearbeiten · Schweißarbeiten 
(sämtliche Schweißgeräte 
vorhanden) 

Anerkannte ASU-Werkstatt 

, VW oder AUDI 
Neufahrzeug 

im Sinn? 
Wohin? - Na. klar: 

Die gute Adresse ganz in Ihrer Nähe 

Autohaus E. Beck 
DaimlerstraBe 45 · Tel. 7 48 00 

7500 Karlsruhe 21 

Ihr V.AG. Partner für Volkswagen und Audi 
- parallel Neureuter Straße -
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Probefahrt · Beratung · Finanzierung 
Leasing 

Ihren Gebrauchtwagen nehmen wir 
zu Spitzenpreisen in Zahlung! 

Unter der Leitung von Frau Stammler traf sich am 
7.4.1986 erstmals eine kleine Gruppe, um sich in 
der Kunst des Folkloretanzes zu üben. Diese Gruppe 
trifft sich jetzt regelmäßig jeden zweiten Montag, aus­
gehend vom 7.4.1986, um 18.00 Uhr, im Gemeinde­
zentrum. Frau Stammler wird, beginnend mit einfa­
cheren Tänzen, entsprechend der zunehmenden 
Geschicklichkeit der Teilnehmer, internationale 
Folkloretänze vorstellen und einführen. Zur Teilnah­
me an diesem Folklorekreis wird herzlich eingela­
den. 

In der Zeit vom 20.8. bis 8.10.1986wird eine Gruppe 
von 20 (künftigen) Theologiestudent(inn)en in unse­
rer Gemeinde sein, um unter der Leitung von Herrn 
Pfarrer Dr. Rupprecht in einem Intensivkurs Bibel­
hebräisch zu lernen. Wir suchen für die jungen Leute 
zum Schlafen und Studieren Unterkünfte in unserer 
Gemeinde. Wer in dieser Zeit ein freies Zimmer an­
bieten kann, möge sich bitte im Gemeindebüro (Tele­
fon 75 34 34) melden und angeben, zu welchem 
Mietpreis er das Zimmer zur Verfügung stellen will. 
Das Blockflötenquartett der Musikhochschule Karls­
ruhe, das bereits im Dezember 1985 schon einmal in 
unserer Gemeinde musizierte, gab am 15.3.1986 
wieder ein Konzert in unserer Kirche. Das Programm 
stelite Werke europäischer Meister des 16. bis 18. 
und des 20. Jahrhunderts vor. Auch dieser Abend, zu 
dem sich eine große Zahl von Zuhörern eingestellt 
hatte, war für die Künstler wieder ein Erfolg und für 
die Zuhörer ein Genuß. Wir dürfen uns schon jetzt 
auf ein für den Herbst dieses Jahres geplantes wei­
teres Konzert freuen. lnge Meyer 

Evang. Jakobusgemeinde 

Die Jakobuskirche ist eingerüstet 
Wegen deutlich sichtbarer Schäden am Beton und· 
damit der Gefährdung der Bausubstanz, muß die 
Jakobuskirche außen saniert werden. Die Mauern 
werden abgedampft, der freiliegende Baustahl wird 
sandgestrahlt und wieder abgedeckt, dann soll ein 
Deckanstrich die Witterungseinflüsse möglichst 
ausschalten. 
Das stehende Gerüst läßt es zu, nun auch die Kirche 
durch ein Kreuz an der Nordseite deutlich zu kenn­
zeichnen. Den Abschluß der Arbeiten erhoffen wir 
noch vor dem .Beginn der großen Ferien. 
Um so einladender wird dann die Kirche für Gottes­
dienste und Gemeindeveranstaltungen zur Verfü­
gung stehen. 
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Die Anmeldung der Konfirmanden fand am 
30. April 1986 statt. Falls jemand den Zeitpunkt über­
sehen haben sollte, bitten wir um alsbaldige Nach­
richt an das Pfarramt. 

Der Gemeindeausflug führt uns diesmal in den mitt­
leren Schwarzwald. Wir wandern am 29. Mai 1986 
von Gengenbach über die Ruine Hohengeroldseck 
nach Biberach im Kinzigtal. Die Anfahrt erfolgt mit 
eigenem Auto. Die Abfahrt ist um 8 Uhr an der Kirche. 
Mitfahrgelegenheit vermittelt das Pfarramt. 

Ein Gesamttreffen der Hauskreise findet am Mitt­
woch, dem 4. Juni 1986, um 20 Uhr, im Gemeinde­
zentrum statt. Mit Herrn Oberkirchenrat Baschang 
besprechen wir das Thema: Die Zukunft der Kirche -
die Kirche der Zukunft . . 
Die Sammlung der Diakonie ist bei uns verbunden 
mit der Verteilung der Gemeindebriefe Ende Monat 
Juni. Um freundliche Unterstützung unserer Helfer, 
die die Bitte ehrenamtlich vortragen, möchten wir Sie 
ermuntern. 

Unser Sommerfest ist wieder in der Gustav-Jakob­
Hütte am Sonntag, 29. Juni 1986. Wir beginnen um 
10 Uhr mit dem Gottesdienst. Gegen 12 Uhr nehmen 
wir gemeinsam das Mittagessen ein. Nach Spiel und 
Unterhaltung für jung und alt ist beim Kaffee Gele­
genheit zum gemütlichen Plausch. Wir hoffen natür- · 
lieh sehr auf gute Witterung. 

Eine Visitation in unsererJakobusgemeinde ist vor­
gesehen am Wochenende zum 28. September 1986 
hin. Eine Gruppe aus dem Bezirkskirchenrat wird mit 
Schuldekan Stein im Auftrag der Kirchenleitung 
unsere Gemeinde besuchen. 

Beim Sommerfest der Nordweststadt am 21. und 
22. Juni 1986 werden unsim Verband mit den Nach­
barpfarreien und in ökumenischer Absprache mit 
verschiedenen Angeboten beteiligen. 

Die Krankenpflege geschieht bei uns durch die 
Schwestern der Sozialstation Neureut-Knielingen­
Nordweststadt, besonders durch Schwester Helga 
Liebig. Bitte rufen Sie unter Telefon 70 0510 jeweils 
an. 

Unser Friedhof hat 
jetzt auch eine Kapelle 

Nach eineinhalbjähriger Bauzeit wurde die Kapelle 
des Nordwest-Friedhofes vollendet und offiziell ein­
geweiht. Mit dem Kapellenbau, der seit einiger Zeit 
bereits benutzt wird, wurde auch das Betriebs­
gebäude fertiggestellt. Seit vergangenem Jahr wer­
den auf unserem Friedhof ber,eits Bestattungen vor-

KUPPINGER & CO 
INNENBAU GMBH KG 

Neureuter Boschstr. 1-3 
Telefon 7 41 79 

Innenausbau 
Individueller Ladenbau 

Gestaltung 
Ausführung 
Planung 
Einrichtungen 

Alt• u. Neubau 
Büro 

für: Wohnung 
Großraum 

Raumtechnik 
• Akustik 

mit. Mechantk 
Licht - Klima 

Natur-Werkstoffen 
Kunst-Werkstoffen 

aus: Kombinationen 
Raumtextmen 

Sanitäre Technik Blechnerei Kunststoffverarbeitung 
Kundendienst · Wartung · Reparaturen · Renovierung und Erneuerung · Beratung 

75 Karlsruhe . 21 BoschstraBe 4 "'B" 7 4316 / 7 43 62 
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genommen. Bis zur Fertigstellung der Kapelle muß­
ten aber die Beerdigungsfeiern immer noch in den 
Kirchen der Nordweststadt stattfinden. Dieses Provi­
sorium gehört jetzt endgültig der Vergangenheit an. 
Jetzt gilt es noch, die letzten Außenanlagen am bis­
herigen Friedhofsabschnitt zu vollenden, für einen 
Fußgängerüberweg an der Hertzstraße sowie für Ab­
stellplätze entlang dieser Straße zu sorgen und im 
übrigen die Friedhofsanlage sorgsam zu pflegen. 
Geplant sind am Friedhofseingang noch Verkaufs­
stellen für Steinmetze oder Gärtner. Wenn in späte­
ren Jahrzehnten die vorgesehenen zwei weiteren 
Friedhofsabschnitte hinzukommen, wird die Dahner 
Straße geschlossen: Vorläufig bleibt sie aber für die 
nächsten fünf, zehn oder gar mehr Jahre geöffnet. 
Die natursteinernen ,Abgrenzungsmauern von Ka­
pelle und Grabfeld werden den Verkehrslärm dieser 
Straße sicher weithin auffangen, so daß die Beerdi­
gungen nicht gestört werden. 
Bisher wurden rund 4,5 Millionen DM von der Stadt. 
investiert. Und der dort errichtete Gedenkstein der 
Heimatvertriebenen aus Werbass erinnert uns an die 

Toten des letzten Krieges und auch daran, daß die 
Nordweststadt ein Platz der Ansiedlung vieler Hei­
matvertriebene - insbesondere aus der Batschka -
ist. Mit dem Friedhof ist eine Anlage entstanden, die 
in besonderer Weise vielen Nordweststädtern Hei­
mat bedeutet. 

Oberbürgermeister Otto Dullenkopf sah in seinen 
Worten bei der Einweihung unseres Nordwest­
Friedhofes und seiner Kapelle eine Stätte der Besin­
nung, der Meditation und der Verbundenheit zwi­
schen den Lebenden und den Toten. Diese Begeg­
nungsstätte zwischen Zeit und Ewigkeit, zwischen 
Veränderlichem und Unveränderlichem ist ein Stück 
Heimat, ein Stück Mitte unseres jungen Stadtteiles. 
Und da ist es nur richtig, wenn sich diese Gesamt­
anlage öffnet: Von der Stätte der Andacht in der Ka­
pelle hinaus zu den Gräbern, aber auch in die Land­
schaft, in Gottes Natur. Das mit Natursteinen um­
mauerte Grabfeld, der Kapellenbau und das Be­
triebsgebäude sowie die für später vorgesehenen, 

weiteren zwei Friedhofsabschnitte sind und werden 

� 
I. + E. OBERLE
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• Vielfältige Gestaltung • Reichliche Lagerhaltung

• Fachmännische Beratung • Reparaturen und Zweitschriften

7515 Linkenheim-Hochstetten 
Gewerbering 6, Telefon (0 72 47) 41 32 

7500 Karlsruhe-Knielingen 
Heckerstr. 38, Telefon (07 21) 55 24 92 

Privat: 7523 Graben-Neudorf, Telefon (0 72 55) 5119 
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nicht abgeschlossen, sondern öffnen sich dadurch, 
daß durch sie in einer harmonisch gestalteten Park­
anlage Fuß- und Radfahrwege führen. 

Die Kapellenweihe nahmen gemeinsam der katholi­
sche Stadtdekan Dr. Albert Füssinger und der evan­
gelische Dekanstellvertreter Pfarrer Hans-Ulrich 
Schulz, Seelsorger in der benachbarten Kirchen­
gemeinde Knielingen, vor. Architekt Stephan von 
Freydorf, der sich sehr viel Mühe um die Konzeption 
des Kapellenbal.ies gegeben hat und die Öffnung 
der Kapelle in die Friedhofs- und Parklandschaft 
konsequent vom Architektonischen her eingehalten 
hat, übergab Oberbürgermeister Dullenkopf die 
Schlüssel. Das Bläserquintett von Peter und Paul ge~ 
staltete die Feier musikalisch aus. 

Altstadtrat Karl Ott dankte als Vorsitzender der Bür­
gergemeinschaft der Nordweststadt für das gelun­
gene Werk von Friedhof und Kapelle. Pläne zum Bau 
der Kapelle bestanden schon seit langem. Immerhin 
wurde schon 1972 der erste verwaltungsinterne Vor­
schlag für den Nordwest-Friedhof erarbeitet. Alt­
stadtrat Karl Ott, der damalige Stadtrat und heutige 
Bürgermeister Kurt Gauly und Stadtrat Karl-Wilhelm 
R. Buchenau haben dann immer wieder auf dieVer­
wirklichung der Friedhofsplanung gedrängt. 

Doch es sollte noch ein Jahrzehnt dauern, bis der 
Ideenwettbewerb für das Projekt ausgeschrieben 
wurde. Er brachte ein reiches Angebot hervorragen­
der Landschaftsplanungen. In der Jury des Wettbe­
werbes war aus der Nordweststadt Stadtrat Buchen­
au vertreten. 

Während .des Baues gab es zwei Fragen zu lösen: 
Einmal mußte die Natursteinmauer und ihre Ab­
deckung aus Natursteinen im Gemeinderat durch­
gesetzt werden und zum anderen waren Bedenken 
beim Bodenbelag der Kapelle entstanden, die durch 

ein sorgfältiges Pflastern und eine besondere Ober­
flächenbehandlung der verwandten Natursteine 
weithin ausgeräumt wurden. Inzwischen hatte sich 
aber die Riege der Nordweststädter Stadträte ver­
stärkt: Zu Stadtrat Buchenau waren noch die Stadt­
räte Ingrid Kosian, Peter Berendes und Dr. Ursula 
Ringelmann sowie Aune Riehle hinzugekommen. Sie 
traten in der Endphase für unseren Nordwest-Fried­
hof und seinen Kapellen bau ein. Erste Friedhofspfle­
ger sind inzwischen Stadtrat Buchenau und Stadträ­
tin Dr. Ringelmann: Sie haben sich künftig in beson­
derer Weise um den Nordwest-Friedhof zu küm­
mern. 

Die. Kapelle, deren Wände hauptsächlich aus Glas 
bestehen, ist als Rundbau gestaltet. Auf den Säulen, 
die der Aussegnungshalle vorgelagert sind, ruht das 
flache, kegelförmige Dach. Die Glaswände und eine 
durchsichtige Dachkuppel sorgen für eine licht­
durchflutete Halle. Im Innenraum herrschen braun­
beige Töne vor: Der Natµrsteinboden und das Dach 
sorgen dafür. Hinzu kommt ein zartes Blau, das so­
zusagen Himmel und Erde zu verbinden scheint. Die 
Kapelle nimmt die Form der geschwungenen Natur­
steinmauern des gegenüberliegenden Grabfeldes 
aus und sorgt für eine harmonische Eingliederung 
der Kapelle in die Landschaft. 

Ein zweiter Rundbau schließt sich an: Er umfaßt Lei­
chenhalle, Aufbahrungsräume, Kühlzellen, Betriebs­
räume, Sakristei für die Geistlichen und sonstige 
Nebenräume. Wie sehr ein stadtteilbezogener Fried­
hof gemeinschaftsprägend sein kann, zeigt auch der 
neuerliche Wunsch nach einem eigenen Friedhof, 
den Oberreut im Gemeinderat eingebracht hat. Qie 

· Toten aus der Nordweststadt werden jedenfalls 
künftig in unserem Stadtteil bleiben und in unserer 
Mitte würdige Erinnerungsstätten erhalten. bch 

Farbige 
Gläser 

Staatl. anerkannte Sehteststelle 
für alle Führerscheinklassen. 

Topaktuell in 
den Modefarben 
der Saison. 

w Zeiss 
Kunststoffgläser 

- Contactlinsenspezialist - ' 

Parkmöglichkeit vor dem Hause. 
Mittwochnachmittag geschlossen. 
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Haben Sie Kummer 
mit Wasser oder Gas 
Firma Werling kommt 
eiligst u. erledigt das 

Ausführung von Reparaturen 
Kundendienst· Blechnerei 
Installation • Gasheizungen 

'r'\&r--• 
1 YYeRLING:~ 

7500 Karlsruhe 1 · Schützenstr. 47 · Telefon 69 57 68 
7500 Karlsruhe 21 · Heidenstückerweg 38 b 
Telefon 572163 

Ihr Installateur in der Südstadt mit den schnel­
len Funk-Kundendienstwagen 

Strickapparate und Zubehör, Wolle 
und Garne von Scheepjes, 
Lana Grossa, Hübner, Jaeger, 
Britanica, Patons u. a. 

Alles zum Knüpfen und Sticken, 
Gobelinbilder, Montagen. 

Karin Mangliers 
Schillerstraße 4 
7500 Karlsruhe, Tel. (0721) 841796 

Die Kropsburg 
ist wieder in! 
Bei gemütlicher Atmosphäre, 
zu erlesenen Bieren und Getränken, 
zu schmackhaften Vesperspeisen 
erwarten Sie an der Supertheke 
oder an wohnlichen Tischen 
Pool Billard 
Sabine, Hans und Ingo 
Tel. 75 45 26 · Dienstag Ruhetag! 

Medizinisch-Orthopädische 
Fußpflege 

1118 Paldus ärztl. geprüft 
Bodelschwinghstraße 37 

· Tel. 59 04 58, 7500 Karlsruhe 21 

Behandlung nach tel. Vereinbarung. 
Auch Hausbesuche. 

Veränderte Planung 
für Rennbuckel-Turnhalle 

Durch planerische Veränderungen will die Stadt die 
Bedenken des Verwaltungsgerichtshofes ausräu­
men, damit die Turnhalle der Rennbuckelschule 
möglichst bald gebaut werden kann. An eine Verle­
gung des Standortes der Turnhalle ist jedoch nicht 
gedacht. Mit dieser Auskunft hat Oberbürgermeister 
Otto Dullenkopf einen Brief von Stadtrat Peter Beren­
des (FDP) beantwortet. Ähnlich lauteten mündliche 
Auskünfte der Stadt, die in dieser Frage Stadtrat 
Karl-Wilhelm R. Buchenau (CDU) einholte. 
Bei Redaktionsschluß war das Hochbauamt damit 
beschäftigt, die Planung zu verändern, um die Be­
denken des Verwaltungsgerichtshofes Baden-Würt­
temberg in Mannheim auszuräumen. Der Hallenbau 
soll danach leicht verschränkt und dadurch vom 
Haus der Einsprecherin etwas abgerückt werden. 
Außerdem soll der Hallenbau tiefer als bisher gelegt 
werden. Diese Veränderungsplanung ist - wie auch 
Bürgermeister Kurt Gauly, der Schulverwaltungs­
dezernent, bestätigte - mit dem Regierungspräsi­
dium abgesprochen. 
Im Namen seiner Fraktion hatte Stadtrat Berendes 
dem Oberbürgermeister gegenüber den schon ein­
mal debattierten Vorschlag wiederholt, die geplante 
neue Rennbuckel-Turnhalle am Karlsruher Weg statt 
direkt bei der Schule zu bauen. Das liefe auf eine 
Standortveränderung hinaus, die vor allem erhebli­
che Mehrkosten und erhöhten Landschaftsver­
brauch bedeutet, ohne neue Bec;lenken von anderen 
Anliegern auszuräumen. 
Der Oberbürgermeisterbezeichnete in seinem Brief 
an Berendes dessen Behauptung als nicht zutref­
fend, die Richter hätten die Standortverlegung an 
den Karlsruher Weg „als Vergleich" vorgeschlagen. 
,,Wenngleich die Stadtverwaltung auch sehr un­
glücklich über dieses Urteil ist, so respektiert sie es 
doch in vollem Umfang", stellte der OB zum Ausgang 
des Prozesses fest. Der Verwaltungsgerichtshof 
Baden-Württemberg hatte - wie berichtet ,... die be­
reits 1982 erteilte Baugenehmigung des Regie­
rungspräsidiums Karlsruhe gemäß dem Einspruch 
einer Klägerin wieder aufgehoben. 
Seitens der Stadt habe „niemand dem klagenden 
Bürger Bosheit unterstellt", wie Stadtrat Berendes 
behaupte, versicherte Otto Dullenkopf. Es gehe aber 
auch nicht an, der Stadt „Sturheit" nachzusagen. 
Eine Turnhalle am Karlsruher Weg habe bereits das 
Regierungspräsidium als die „denkbar schlechteste 



Lösung" bezeichnet. Die planungsrechtlichen Vor­
gaben gestatteten den Turnhallenneubau an dem 
von der FDP bevorzugten Platz nicht. Mögliche Ein­
sprecher hätten hier noch begründetere Aussichten 
auf Erfolg. Mit gerichtlichen Auseinandersetzungen 
müsse auch bei einem förmlichen Bebauungsplan­
verfahren gerechnet werden, dies koste sehr viel 
Zeit. 

Das Grundstück am Karlsruher Weg befindet sich 
zudem, wie der Oberbürgermeister feststellt, nicht im 
Besitz der Stadt. Der an dieser Stelle ursprünglich 
vorgesehene Neubau einer evangelischen Kirche 
sei bisher nicht realisiert worden. Nun gelte für alle 
der Grundsatz, auf die landschaftlichen Gegeben­
heiten Rüc.ksicht zu nehmen. Am Karlsruher Weg 
läßt sich nach städtischer Auffassung noch die ur­
sprüngliche Situation des Rennbuckel nachempfin­
den. Daher müsse man abwägen, ob ein Turnhallen­
bau nicht das Bild zerstöre. 

Otto Dullenkopf rückte auch die von Berendes ange­
führte Interpretation zurecht, die Stadt wolle nach. 
dem Urteil jetzt die Freizeitsportler von der Benut­
zung der Rennbuckel-Turnhalle ausschließen. Dies 
sei ein Vorschlag der Eltern gewesen, denen natur­
gemäß vor allem der Sportunterricht ihrer Kinder am 
Herzen liege. Aus der Sicht der Verwaltung seien 
aber auch „die berechtigten Belange der Vereine" zu 
beachten. So beziehe die Stadt den Vorschlag der 
Eltern in ihre Überlegungen ein. Eine Entscheidung 
sei aber „noch keineswegs gefallen". Im übrigen sei 
dem Gemeinderat die Mehrfachnutzung städtischer 
Einrichtungen schon immer ein besonderes Anlie­
gen gewesen. 

Die von den Richtern monierten Verkehrsprobleme 
ließen sich beheben, wenn die Vereinsspörtler an 
anderer Stelle als an der Bonner Straße parken 
könnten, hieß es abschließend in der Antwort des 
OB. Dem Vorwurf, der Gebäudekomplex wirke zu 
massig und erdrückend gegenüber dem Wohnhaus 
der Klägerin, könne begegnet werden, wenn man 
die Halle tiefer lege und um die Längsachse 
schw~nke. 

Sobald die Stadtverwaltung hier zu einem planeri­
schen Ergebnis komme, werde es dem zuständigen 
Gemeinderatsgremium zur Entscheidung vorgelegt. 
Die vom OB in der Antwort angekündigte Verände­
rungsplanung ist also im Gang. Hoffen wir, daß der 
Bau der neuen Turnhalle am Rennbuckel bald be­
gonnen werden kann: Kinder, Eltern und Lehrer der · 
Schule sowie verschiedene Vereine warten schon 
lange genug darauf. Schließlich geht es dabei L,1m 
Gesundheit und Erziehung der Kinder und daneben 
auch um die Förderung des Breiten- und Freizeit­
sports. 

Karl-Wilhelm R. Buchenau, Stadtrat 

Unter neuer Leitung: 

NORDWESTBAD 
Matthias Fischer 
Karlsruhe · Trierer Str. 2 · Tel. (07 21) 7 44 04 , 
- Gute Parkmöglichkeit -
Achtung: geänderte Öffnungszeiten/Sauna· 
Damen: Di, Do 8-12, Mi, Fr 14-21 Uhr 

Freitagvormittag geschlossen 
Herren: Do 14-21, Sa 9-19 Uhr 

Mittwochvormittag geschlossen. 
Familien: Mo 15-21 Uhr. 
Gemeinschaftssauna: Di 14-21 Uhr. 

Planung und Ausführung von: 
Licht,- Kraft- u. Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 · Telefon 0721/551673 

Xas1Hetift , 
ROSEMARIE SOMMER. 

ärztlich geprüfte Fachkosmetikerin 

75 Karlsruhe · Stresemannstr. 36 
Rufnummer (0721) 73837 

Beratung und Verkauf 

GERMAINE-MONTEIL-DEPOT 
Behandlung nach tel. Vereinbarung 

Gute Parkmöglichkeit 

Im „ Nordwesten" ständig gesucht: 

Bauplätze, Häuser und 
Eigentumswohnungen. 
Für angenehme Mieter suche 
ich ferner: 
Mietwohnungen und -häuser. 
Keine Kosten für Vermieter. 

Kriegsstraße "216 Karlsruhe 1 
Franz-Kafka-Str. 3 KA-Neureul 

Immobilien 
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Helmut Sc,henkel 

Malermeister 
• Ausführung 

sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten 

• Liefern und Ve
0

rlegen von PVC 
und Teppichböden 

• Wärmedämmung 
innen und außen 

Binger Straße 107, Tel. 753278 
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Zu empfehlen: 
Spezialitäten aus dem Hause 

Franz Dacho 
Konditorei-Cafe am Rennbuckel 
7500 Karlsruhe-West 
Bonner Straße 25 a, Tel. 7 47 80 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

~) 
Sicher! Sparsam! 
Umweltfreundlich! 
Ihr Lieferant für 

Heizlll nd Kohlen 

Winschermann 
g (07 21) 13 04-38 

Humboldt-Gymnasium 

Humboldt-Schüler gewannen die Stadtmeister­
schaft im Hallenfußball 
Zum Wanderpokal im Feldfußball holten die Ober­
stufenschüler am 12.3.1986 auch den Wanderpokal 
im Hallenfußball. 
Stadtrat Günther Rüssel stiftete diesen Wander­
pokal. 14 Mannschaften der allgemeinbildenden und 
der beruflichen Gymnasien stritten in fairem Wett­
kampf um den Sieg. Im Endspiel besiegte das Hum­
boldt-Gymnasium die Europaschule mit 6:2 Toren. 
Besonders hervorzuheben aus der guten Fußball­
mannschaft sind Markus Rast als Torhüter und An­
dreas Offenhäuser als bester Torschütze des ge­
samten Turniers. Besonderen Glückwunsch auch an 
Herrn Oberstudienrat Kiehlmann, der die Mann­
schaft zusammenstellte und während dieses langen 
Fußballtages von 8.00 bis 18.00 Uhr so erfolgreich 
betreute. 

Pädagogisches Fachinstitut 
und Fachseminar Karlsruhe 

Lehrerinnenausbildung mit Tradition 
In der Nordweststadt ist eine traditionsreiche Ausbil­
dungsstätte für Fachlehrerinnen beheimatet. Die 
Ausbildung zur Fachlehrerin, zunächst für Hauswirt­
schaft und Handarbeit reicht hier in Karlsruhe 
zurück bis ins 19. Jal')rhundert. 
Seit dem Jahr 1950 hatte das HHT-Seminar (vor dem 
Krieg in der Rüppurrer Straße) seinen Sitz im Ge­
lände der West-Universität in der Hertzstraße 16. 
Die HHT-Lehrerinnen mit der Fächerverbindung 
Hauswirtschaft - Handarbeit und Turnen wurden bis 
zum Jahr 1971 ausgebildet. Nach der Aufnahme des 
Faches Hauswirtschaft/Textiles Werken in das 
Fächerangebot der Pädagogischen Hochschule 
endete dieser über Jahrzehnte hin bewährte Ausbil­
dungsgang. Mit dem Jahr 1971 begann eine neue 
Periode der Fachlehrerinnenausbildung. 
Anstelle des Hauswirtschaftlichen Seminars wurde 
1971 - am gleichen Ort- das Pädagogische Fachin­
stitut und Fachs_eminar eingerichtet, an dem seither 
die Fachlehrerinnen für musisch-technische Fächer 
ausgebildet werden, mit der Fächerverbindung 
SporVTextiles Werken. 



Miele 
Miele Qualität 

und unser Service 
gehören zusammen 

Wenn Sie sich für ein Miele-Hausgerät entscheiden, 
wissen Sie, Qualität zahlt sich immer aus. Und die 

Serviceleistung kommt von uns, Ihrem Miele-Fachhändler. 

Das sind die besonderen Vorteile für Sie 
• Beratung durch geschulte Fachkräfte 
• Anlieferung frei Haus 
• Aufstellung und fachgerechte Inbetriebnahme 
• Elektro- und Wasserinstallation auf Wunsch 
• Zuverlässiger Kunder.dienst schnell und preiswert 
• Vollgarantie für 12 Monate 

Im Service liegt unsere Stärke 

Hans Fitzner 
Miele-Fachhändler und Kundendienst 
Ludwigshafener Str. 12 · Telefon 75 32 41 
7500 Karlsruhe 21 
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Die Ausbildungszeit beträgt insgesamt vier Jahre 
und gliedert sich in zwei jeweils zweijährige Ausbil­
dungsabschnitte. Stehen im ersten Ausbildungs­
abschnitt (PFI) die Fachpraktischen Fächer in Ver­
bindung mit Fachtheorie und allgemeinbildenden 
Fächern im Vordergrund, so schließt sich, nach be-' 
standener Zwischenprüfung, die pädagogische und 
schulpraktische Ausbildung (PFS) an. 

Im Jahr 1984 erfolgte im Zusammenhang mit der 
Lehrplanrevision und im Hinblick auf entsprechen­
den Bedarf an Fachlehrerinnen an den Schulen eine 
Umstrukturierung der Ausbildungsfächer. Angebo­
ten werden jetzt zwei Fächerverbindungen, nämlich 
Sport/Hauswirtschaft-Textiles Werken und Sport/ 
Technik-Werken. 

Insgesamt stehen pro Jahrgang 45 Ausbildungsplät­
ze zur Verfügung: im Regelfall 30 für die Fächerver­
bindung Sport/HTW und 15 für Sport/Technik-Wer­
ken. 

Zur Ausbildung zugelassen werden Schülerinnen, 
die an einer Realschule, einer zweijährigen Bßrufs­
fachschule oder an einem Gymnasium die Mittlere 
Reife erlangt haben sowie die Eignungsprüfung (in 
den gewählten Fächern) bestanden haben und am 
1. August des Aufnahmejahres das 1'9. Lebensjahr 
nicht überschritten haben. Der Ausbildungsgang 
wird mit der Laufbahnprüfung abgeschlossen, d., h. 
die Fachlehrerin kann, soweit Lehrerstellen zur Ver­
fügung stehen, gleich vollverantwortlich als Lehrer 
an folgenden Schularten unterrichten: Grund- und 
Hauptschulen, Realschulen, Gymnasien bis zum 
10. Schuljahr und Sonderschulen für lernbehin­
derte. 

Neu ist auch - und damit wird eine langjährige Tra­
dition der Karlsruher Fachlehrerinnenausbildung 
durchbrochen-, daß künftig beide Fächerkombina­
tionen sowohl für weibliche wie männliche Ausbil­
dungsteilnehmer offenstehen. 

Dies bedeutet einerseits für die jungen Frauen, daß 
sie sich in einem traditionell als „männlich" betrach­
teten Fachbereich, in Technik-Werken, emanzipie­
ren und profilieren können. Für die Jungen Männer 
mit Neigung zum Fachlehrerberuf gilt in bezug auf 
das Fach Hauswirtschaft-Textiles Werken das glei­
che mit umgekehrtem Vorzeichen. Hinzu kommt 
noch, daß ab Schuljahr 1987 /1988 die jungen Män­
ner hier im, Badischen, die den Beruf des Fachleh­
rers anstreben, nicht mehr ins schwäbische Kirch­
heim/Teck „auswandern" müssen, um ihrem Berufs­
ziel näher zu kommen. 

Trotz aller Tradition zeigte sich c,jie Fachlehrerausbil­
dung in den letzten Jahrzehnten ständig im Wandel 
und zwar flexibel genug, sich den jeweiligen Erfor­
dernissen der Zeit anzupassen. Im Hinblick auf die 
90er Jahre hoffen wir, daß sich auch weiterhin junge 
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Menschen mit Begabung und Neigung für diesen 
Ausbildungsgang entscheiden. 
Anmeldeschluß ist jeweils der 15. Januar, die Eig­
nungsprüfung findet im Februar statt. 
Nähere Auskünfte erteilt gerne das PFI-PFS Karls­
ruhe, Hertzstraße 16, Bau 40, Tel. (07 21) 7 40-05, 
7 40-96 oder 7 40-97. 

Im Rahmen des 

• 
HE_RZ-As 

•nder 
Norctwestatadt 

• V 

A 
• 

Sommerfestes 
der Bürgergemeinschaft Nordweststadt 
veranstalten wir am Samstag, dem 21. Juni 
1986, um 14.30 Uhr, einen 

Preisskat. 
Startgeld 5,..;. DM. - Den gesamten Einsatz 
spielen wir als Preise aus. Dazu kommen 
noch weitere Sachpreise. 

Ort der Veranstaltung: Humboldt-Gym­
nasium, Zimmer 113. 

Gespielt werden 2 Serien a 36 Spiele nach 
den Regeln des Deutschen Skatverban­
des. 

Anschrift: 
Gerhard Lehmann-Waldau, Josef-Schmitt­
Straße 5, Telefon (07 21) 75 35 35. 



Der CDU-Ortsverband 
Nordwest berichtet 

Als einen Erfolg bezeichnete der CDU-Ortsver­
bandsvorsitzende in der Nordweststadt, Dr. Peter 
Rieder, das Wahlergebnis bei der Oberbürgermei­
sterwahl von Professor Dr. Gerhard Seiler auch in 
der Nordweststadt. Hier hatten sich von 4595 Wäh­
lern (bei 8376 Wahlberechtigten) 58,82 Prozent 
(2686) für Dr. Seiler entschieden. Damit habe die 
Nordweststadt, so Dr. Rieder, einen wesentlichen 
Anteil am Wahlsieg von Dr. Seiler als Karlsruher 
Oberbürgermeister (Gesamtergebnis im Stadtgebiet 
für Dr. Seiler: 56,55 Prozent). Der Ortsverbandsvor­
sitzende dankte allen Helfern des Ortsverbandes, 
die im Wahlkampf mitgeholfen hatten. 
Bei der Mitgliederversammlung des CDU-Ortsver­
bandes im KFV-Clubhaus zeigte Martin Scherer, 
CDU-Vorstandsmitglied, Dias von seiner Abenteuer­
reise durch den Norden lslands und nach Grönland. 
In Wort und Bild schilderte er die faszinierenden Na­
turschönheiten und Eigenheiten vor allem lslands. 

,,Restestüble" 
Telefon 71211 

Die neuen Hosen- und 
Frühjahrsstoffe sind eingetroffen. 

Ein Besuch lohnt sich auch für Sie. 

Hosenanfertigung für jede Figur 

Dieses bisher noch weitgehend unberührte Land sei 
jedoch auch schon von Umweltverschmutzung und 
den Folgeschäden einer Zivilisation bedroht. Nicht 
leicht, so Martin Scherer, Sei auch dort die Lage der 
Landwirtschaft. Die isländischen Bauern leben im 
wesentlichen von der Viehzucht. .Ständig neue Vul~ 
kanausbrüche bedecken immer wieder fruchtbares 
Grasland mit Lava. Dies bewirke ein ständiges Ab­
nehmen von Nutzfiächen. Die schlechte Absatz- und 
Ertragslage führe dazu, daß viele Landwirte ihre Höfe 
verlassen. Das isländische Volk sei jedoch zäh. Es 
trotze immer wieder den Naturgewalten. Wenn zum 
Beispiel ein Vulkan mit seinen Lavamassen eine 
Siedlung zerstört habe, würden alle Häuser wieder 
ausgegraben und ein neues Dorf werde aufgebaut. 
Beeindruckt war Martin Scherer von der Gastfreund­
schaft der lsländer, die er auf der gesamten Insel 
auch Fremden gegenüber wohltuend verspürt habe. 
Zu Beginn des Vortrages hatte Peter Weingärtner in 
Vertretung des erkrankten Dr. Peter Rieder, dem 
CDU-Ortsverbandsvorsitzenden, die Zuhörer will­
kommen geheißen. Dabei bedauerte er, daß wegen 
der allgemeinen Grippewelle so wenig Besucher an­
wesend waren. Bürgermeister Kurt Gauly bedankte 
sich bei dem Referenten für die vielen Informationen 
und die gelungenen Farbdias von der Reise. 

R. Sch./1. K. 

Elektro-OesterHn 
Telefon 71211 

Wir führen für Sie aus: 
Installationsarbeiten und Reparaturen 

Nachtspeicheranlagen 
Verkauf · Kopien 

Fotoannahme · Fotoartikel 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 14.00 bis 18.00 Uhr· Samstag von 9.00 bis 12.00 Uhr 

Mittwochs geschlossen 
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Aus dem SPD-Ortsverein 
Nordweststadt 

Die Oberbürgermeisterwahl ist vorbei - wir haben 
uns bemüht. Die Nordweststädter sind alle schon 
echte Karlsruher! Hat doch eines der Hauptargu­
mente - ein Karlsruher zu .sein - auch in der Nord­
weststadt gewirkt. Ein Zeichen vielleicht für die vielen 
hier lebenden Heimatvertriebenen, Flüchtlinge und 
Zugezogenen, sich fest als Karlsruher zu fühlen. Ein 
Stück Heimatverbundenheit? Ich frage mich nur, wie 
das mit Europa weitergehen soll, wenn solche Argu­
mente ausschlaggebend bleiben. 

Der SPD-Ortsverein Nordwest kann mit dem Ergeb­
nis leben, haben wir doch - zur letzten Kommunal­
wahl gesehen - aufgeholt und werden „am Ball blei­
ben". 

Auch wurden alle Mitglieder und Freunde der SPD in 
die Nordweststadt zur Jahresmitgliederversamm­
lung 1986 am Dienstag, dem 13. Mai, um 20.00 
Uhr, in den „Prinz Berthold", Hertzstraße, Ecke Karls­
ruher Weg, herzlich eingeladen. 

Nach dem Bericht des Vorstandes, Mitgliederehrun­
gen, Neu- und Nachwahlen sprach Frau Stadträtin 
Dr. !Jrsula Ringelmann über aktuelle kommunalpoli­
tische Fragen in Karlsruhe. Anschließend bestand 
Gelegenheit zu Fragen und Diskussionen. Mit einem 
gemütlichen Beisammensein endete der Maiabend. 

Gardinen· Bodenbeläge 
Polstermöbel · Antiquitäten 

Hajo Walter 

Maßarbeit von Meisterhand 

Der F.D.P.-Ortsverband 
Nordweststadt berichtet 

Die Jahreshauptversammlung der F.D.P. Nordwest­
stadt fand in diesem Jahr satzungsgemäß ohne Vor­
standswahlen statt. Der Vorsitzende Gerhard Leh­
mann-Waldau gab in seinem Rechenschaftsbericht 
einen Rückblick auf die politischen Aktivitäten des 
Ortsverbandes. 
Im wahllosen Jahr 1985 hat sich der Ortsverband 
vorwiegend mit grundsätzlichen Themen der Zu­
kunftssicherung befaßt. Fragen der Bevölkerungs­
entwicklung, Frauenemanzipation, Beschäftigung 
und soziale Sicherung standen auf der Tagesord­
nung. Lehmann-Waldau wies aber auch auf inner­
parteiliche Auseinandersetzungen hin. Die panische 
Angst mancher Parteifreunde vor dem Ruf, eine reine 
Wirtschafts- oder Mittelstandspartei zu sein, dürfe 
nicht dazu führen, den Anschluß an den selbstbe­
wußten Individualismus alter F.D.P.-Tradition zu ver­
lieren. Aus der Stadtratsarbeit berichtete Stadtrat 
Peter Berendes, und erwähnte unter anderem auch, 
daß seine Initiative, an. der Straßenbahnhaltestelle 
Haus Bethlehem eine Litfaßsäule zu erstellen, Erfolg 
gehabt hat, wie man seit einiger Zeit sehen kann. Am 
Bürgerfest der Bürgergemeinschaft Nordweststadt 
will sich die F.D.P. mit dem Angebot eines Preis­
Skats beteiligen. Die künftige Arbeit des Ortsverban­
des wird sich vornehmlich mit Blick auf die Bundes­
tagswahl 1987 vollziehen. 

raumgestaltung 
~ rT;l ~ Zietenstraße 1 
l7J ~ ~ 7500Karlsruhe21 

~ ~ [l]ia Unser Service 
lDJ lldC • (0721) 553705 

die meisten wissen's Gott sei Dank bei Raumgestaltung hilft stets 11Y,itk 
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Die anwesenden Mitglieder bekräftigten ausdrück­
lich die F.D.P.-Ziele, den liberalen Dreiklang der 
Rechtsstaatlichkeit, sozialen Marktwirtschaft und 
der Kontinuität internationaler Zusammenarbeit und 
Verständigung. G. Lehmann-Waldau 

Herrn 
Oberbürgermeister 
Otto Dullenkopf 
Rathaus/Marktplatz 
7500 Karlsruhe 

16. April 1986 

Betr.: Jugendtreff / Begegnungsstätte / Bürger­
haus in der Nordweststadt 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister! 

Schon lange wird für die Nordweststadt eine Art 
Begegnungszentrum gewünscht. Unser Platz in der 
Prioritätenliste läßt uns nicht darauf hoffen, daß ein 
entsprechendes Haus bald gebaut wird. 
Nun scheint sich mir eine Möglichkeit abzuzeichnen, 
die Wünsche der Nordweststadt früher zu erfüllen: 
mit den Pavillons der Rennbuckelschule (früher der 
Siemensschule) am Anebosweg. 
Die Schülerzahlen gehen zurück, und die Renn­
buckelschule möchte, soviel ich weiß, ihre Schüler am 
Rennbuckel versammeln. 
Ich möchte Sie deshalb schon jetzt bitten, die Pavil­
lons als Ort der Begegnung für die Bürger der Nord­
weststadt, insbesondere Jugendliche, aber auch Ver­
eine und freie Gruppen, vorzumerken und rechtzeitig, 
wenn absehbar ist, daß die Räume frei werden, prüfen 
zu lassen, ob sie für den genannten Zweck geeignet 
sind, und dafür zu sorgen, daß die eventuell nötigen 
Veränderungen geplant und in Angriff genommen 
werden. Ich werde in der Bürgergemeinschaft zur 
Sprache bringen, ob auch Eigenarbeit geleistet wer­
den kann. 

Mit bestem Dank und freundlichen Grüßen 
Peter Berendes, Stadtrat 

Leserbrief an die 
Bürgerzeitschrift 

Betrifft: Interview mit Bürgermeister Kurt Gauly in 
dem Mitteilungsblatt „Die Nordweststadt" 2/1986 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
sehr geehrte Mitbürger, 
wir, die Gastronomen der Nordweststadt, müssen 
uns sehr wundern, daß ein Bürgermeister noch mehr 
Gaststätten in unserem Stadtteil haben will, der doch 
ausreichend versorgt ist. 
Wir wollen Sie über die Gaststätten kurz informieren: 

Name der Gaststätte Pächter Plätze 
(Jahre in (innen/ 
Klammern außen) 
angegeben) 

Bräustüble lnh. Karl Heinz 
Wiesbadener Straße Bleile (2) 65/ 0 
FC West Horst Suckau 
Hertzstraße (9) 150/50 
Gärtner~Hütt lnh. Rudolf 
Knielinger Allee Peters (15) 75/60 
Gute Rast lnh. Peter 
Eugen-Richter-Straße Gerome (10) 100/30 
Hardtwaldklause lnh. Th. Ewald 
Kesselbergweg (2) 80/20 
KFV lnh. G. Gack 
Hertzstraße (2) 240/80 
Kropsburg lnh. Sabine 
Kropsburgweg Mai (2) 50/20 
Printz Berthold lnh. Hanne 
Hertzstraße Fischle (2) 120/20 
SV Nordwest lnh. N. Furdi 
Ehlersstraße (2) 100/40 

Bel einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut Ihrer Nachbarschaft 

Paul Vogel Nachf. 

[ Telef'o:n. 712 30 
75 Karlsruhe 21, Straßburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir kommen jederzeit zur Aufnahme ins Trauerhaus, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge in allen Preislagen, Überführungen von und nach auswärts. Erledigung aller 
Behördengänge, Versicherungen, etc. 
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Cafes: 
Franz Dacho, Am Rennbuckel 
Leopold Goder, Ludwigshafener Straße 17 

In den letzten Jahren hat sich der laufende Pächter­
wechsel einigermaßen im Rahmen gehalten; im Ge­
gensatz zur allgemeinen Entwicklung. Dies läßt dar­
auf schließen, daß die bestehenden Gaststätten lei­
stµngsfähig sind. 
Die Preise der einzelnen Gaststätten in Speisen und 
Getränken sind zum Vergleich auch sehr günstig, 
dies ist aber nur möglich, weil alle Gaststätten Fami­
lienbetriebe sind. 
Trotz der relativ wenigen Pächterwechsel, sind in 
den letzten 15 Jahren über 30 Wechsel zu ver­
zeichnen. 
Es ist auch kein ehemaliger Pächter bekannt der we­
gen Reichtum aufgehört hat. 
Wir glauben kaum, daß die Bürger Zustände wie in 
der Südstadt haben wollen. In jeder Ecke eine 
Kneipe. 
In der Aufzählung der Gaststätten sind die umliegen­
den nicht berücksichtigt (zum Beispiel: Sommer­
Eck, Azuro, Hatzstuben, Imbißstube, Raststätte 
Schneider, Fürstenberg usw.). . 
Auch das Platzangebot ist ausreichend, auch Frei­
sitzplätze im Sommer." Wenn größere Veranstaltun­
gen sind, wird der Konradsaal angemietet oder in die 
Badnerlandhalle ausgewichen, obwohl manchmal 
die vorhandenen Betriebe genügend Platz hätten. 
Sollten in der Nordweststadt noch mehr Gaststätten 
eröffnet werden, würde das nur eine Gästereduzie­
rung in den einzelnen Gaststätten bedeuten. In der 
Abendzeit kommen keine Gäste von der Stadt, Mühl­
burg oder Neureut in die Nordweststadt. 
Dies würde wieder das Pächterwechselkarusell in 
Bewegung bringen, oder die Preise würden steigen. 
Wir Gastronomen hätten gerne gewußt, welche Art 
von Gastronomie Bürgermeister Gauly sich vor­
stellt? Topgastronomie mit Preisen die kein normaler 
Mensch bezahlen kann, Nachtlokal oder Diskothe­
ken bestimmt nicht. Mit freundlichen Grüßen 
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i. A. Gerome 
für die 
Interessengemeinschaft 
,,Gaststätten Nordwest" 
Eugen-Richter-Straße · 8 
7500 Karlsruhe 21 

Leserbriefe spiegeln die Meinung der 
Einsender wider, die nicht mit der 
Ansicht der Redaktion übereinstim­
men muß. 

Die Redaktion 

Nachstehende Antwort schrieb Bürgermeister Kurt 
Gauly dem Absender des obenstehenden . Leser­
briefes. Bürgermeister Gauly stellte sein Antwort­
schreiben der Bürgerzeitschrift zur Verfügung. 

Herrn 
Peter Gerome 
Eugen-Richter-Straße 8 
7500 Karlsruhe 21 

Betr.: Gastronomische Versorgung 
' der Nordweststadt 

Sehr geehrter Herr Gerome, 
in einem Interview mit der Bürgerzeitschrift „Die 
Nordweststadt" habe ich folgenden Satz ausgespro­
chen: ,,Unbefriedigend ist noch immer die gastrono­
mische Versorgung des Stadtteils." 
In einem nicht datierten Schreiben haben Sie, auch im 
Namen Ihrer Kollegen in der Nordweststadt, diese 
Passage kritisiert. Das ist selbstverständlich Ihr gutes 
Recht. Sie führen neun Gastwirtschaften auf und ge­
ben die jeweilige Anzahl von Sitzplätzen an. Darüber 
hinaus benennen Sie auch die ·beiden vorhandenen 
Cafes. Sie hätten gerne gewußt, welche Art von Ga­
stronomie ich mir vorstelle. Ich will es Ihnen sagen. 
Ich habe keine Top-Gastronomie gefordert, ,,mit Prei­
sen, die kein normaler Mensch bezahlen kann'; ich 
habe weder Nachtlokale noch Diskotheken · ge­
wünscht. Ich halte auch die Zahl der Gaststätten für 
ausreichend. Das schließt aber nicht aus, daß das vor­
handene Angebot qualitativ aufgewertet wird. Ein so 
großer Stadtteil wie die Nordweststadt sollte wenig­
stens über ein Lokal verfügen, das man als gepflegtes 
Speiselokal bezeichnen darf. Viel/eicht sollten Sie 
einmal mit Ihren Kollegen in aller Ruhe darüber nach­
denken. 

Mit freundlichen Grüßen 
Kurt Gauly 
Bürgermeister 

Vereinsgaststätte 
SV NORDWEST 

Ehlersstraße 20 · Telefon 71423 

Montag Ruhetag 
Reichhaltige Speisekarte preisgünstiger 
deutscher und jugoslawischer Spezialitäten. 

Große Auswahl an ff. Weinen 
aus Baden und Württemberg. 
Im Ausschank: Moninger Biere, Export 
und Pils vom Faß. 
Es erwarten Sie Franz und Nena 



LBS Badische@ . 
Landesbausparkasse 

Bausparkasse der Sparkassen 

Fur Land und Leute 111 fü1den 

Für Ihren Wunschtraum: 
Die Finanzierung aus. einer 
Hand von LBS und 
Sparkasse. 

Auskunft und Beratung: . 
• LBS-Bezirksleiter Peter Winkler 

Schubertstraße 6f, 7514 Eggenstein-Leopoldshafen 1, Telefon (0721) 704272 
• LBS-Bezirksbeauftragter Gerd Neumann 

Rheinhafenstraße 88, 7500 Karlsruhe 21, Telefon (0721) 579662 
• LBS-Beratungsstelle 

Rheinstraße 14b, 7500 Karlsruhe, Telefon (0721) 550907 
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Sportverein Nordwest 

Die Tischtennisgruppe im SV Nordwest, Ehlers­
straße, neben der Werner-von-Siemens-Schule, lädt 
weitere Mitspieler - auch Freizeitspieler - männlich 
und weiblich aller · Altersgruppen zum Mitspielen 
herzlich ein. 
Im Sommerhalbjahr spielen wir jeweils montags und 
donnerstags von 18.00-20.00 Uhr, in der großen 
Turnhalle im Humboldt-Gymnasium. 
Kommen Sie doch einfach - zum Kennenlernen -
mal vorbei! Hajo Walter 

KFV-Nachrichten 

Die diesjährige Tennissaison wurde früher als vorge­
sehen bereits am 

Samstag, dem 19. April 1986 
eröffnet. 

Zu den diesjährigen Verbandsspielen wurden wie­
der folgende Mannschaften gemeldet: 

1 Damenmannschaft -
1 Seniorinnenmannschaft 
2 Herrenmannschaften 
2 Seniorenmannschaften 
1 Seniorenmannschaft AK II 
1 Juniorinnenmannschaft 
1 Juniorenmannschaft 

Wir wünschen allen Teilnehmern viel Erfolg und 
Spaß bei den Spielen und werden im nächsten Heft 
über die - hoffentlich guten - Ergebnisse berichten. 

Heidi Hovezak 

Bericht der Gymnastik-Abteilung des KFV 
An alle Nordweststadt-Frauen und Mädels! 
Auf dem KFV-Platz an der Hertzstraße wird nicht nur 
Fußball und Tennis gespielt. Wir machen auch Gym­
nastik! 
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Es unterrichtet eine junge gut geschulte Gymnastik­
lehrerin, aber unsere Truppe könnte noch Verstär­
kung gebrauchen. 

Übungsstunden: 
donnerstags von 19.15-20.00 Uhr und 

20.15-21.00 Uhr. 
Wer Interesse hat kann sich bei Uschi Witlatschil, 
Telefon 717 09, oder donnerstags im Vereinsheim 
melden. 

Turnerschaft Mühlburg 
1861 e. V. 

Jubiläumsfestwoche vom 1. bis 8. Juni 1986 

Noch einmal soll das 125jährige Jubiläum der Tur­
nerschaft angesprochen werden. Damit wird zu­
nächst ein Hinweis auf Veranstaltungen ab 1. Juni 
gegeben, zu denen die Turnerschaft Mitglieder und 
Freunde herzlich einlädt. Vor allem möchte die Tur­
nerschaft aber als eine über 125 Jahre hindurch le­
bendig gebliebene Vereinsgemeinschaft mit ihren 
vielfachen Möglichkeiten den Menschen im Nord­
westen und Westen der Stadt Karlsruhe neu bekannt 
oder wieder bewußt werden: Das Programm der 
Festwoche, die verschiedenen sportlichen Vorfüh­
rungen und Angebote sollen einladen zum Kennen­
lernen und Mitmachen, sollen Möglichkeiten sinn­
voller, gesunder und geselliger Freizeitgestaltung für 
jung und alt aufzeigen. Das Vorbild engagierter 
Frauen und Männer, die die Vereinsgemeinschaft 
getragen haben und tragen, die sich sportlich betäti­
gen, soll andere mitnehmen auf diesen Weg. 
Wir hoffen, daß das nachfolgende Programm Ihr 
· Interesse findet: 

Sonntag, 1. Juni 1986, ab 14.00 Uhr: 
Leichtathletik-Seniorensportfest 

Mgntag, 2. Juni 1986, ab 17.00 Uhr: 
Volleyball-Demonstrationsspiel und Turnier 

Dienstag, 3. Juni 1986, ab 17.00 Uhr: 
Handball-Turnier - Frauen und Männer 
Tennis - Freundschaftsspiele für Senioren 

Mittwoch, 4. Juni 1986, ab 17.00 Uhr: 
Leichtathletik/Turnen -
Kinderfest für jedermann 
Tennis - Jugendfreundschaftsspiele 

Donnerstag, 5. Juni 1986, ab 15.00 Uhr: 
Sportabzeichenabnahme 
ab 18.30 Uhr: 
Turnen - Vorführungen Geräte- und Boden­
turnen, Jazzgymnastik, Trampolin 



Freitag, 6. Juni 1986, ab 17.00 Uhr: 
Kleinfeld-Fußballturnier der 
Mühlburger Vereine 
Tennis - Freundschaftsspiele, Mixe9-Turnier 

Samstag, 7. Juni 1986, ab 14.00 Uhr: 
Leichtathletik - Stundenlauf, 
Schüler-Dreikampf 
Tennis - Angebot für jedermann 
unter Anleitung 
20.00 Uhr: 
Jubiläumsfestball im Kühlen Krug 

Sonntag, 8. Juni 1986, ab 10.30 Uhr: 
Handball - Großfeldspiele der AH-Mannschaft 
und Damenmannschaft 
Frühschoppen und Ausklang 

Ein Festzeit mit Bewirtung durch die Firma Metzger­
Schmid und mit musikalischer Unterhaltung soll die 
Besucher in gemütlichem Rahmen zum frohen Aus­
klang des Tages zusammenführen. Souvenirs kön­
nen erworben werden. Eine Festschrift, die die Ver­
einsgeschichte und das ausführliche Programm 
darstellt, ergänzt das Angebot. 

Mitgliederversammlung 1986 
Am 14. März 1986 fand die diesjährige Mitgliederver­
sammlung statt. Der jährliche Rechenschaftsbericht 

konzentrierte sich schwerpunktmäßig auf das Jubi­
läum als ein herausragendes Ereignis in diesem 
Jahr, das besonderer Vorbereitung. bedarf. Aber 
daneben war es - guter Übung entsprechend - Ge­
legenheit, den verdienten und engagierten Mitarbei­
tern und Helfern Dank und Anerkennung auszuspre­
chen. Vor allem dje Abteilungsleiter leisten im Rah­
men des gesamten Angebots der Turnerschaft einen 
entscheidenden Beitrag. 
Der Finanzbereich legte zwar die letztlich gesunde 
Situation des Vereins dar, in der die Verpflichtungen 
aus den laufenden Einnahmen erfüllt werden kön­
nen, aber der Fianzierung neuer Aktivitäten sind 
doch einige Grenzen gesetzt, was vor allem der 
Haushaltsplan für 1986 deutlich macht. Dem Finanz­
referenten wie dem gesamten Vorstand wurde mit 
dem Entlastungsbeschluß Dank und Bestätigung 
ausgesprochen. 

Die letzte Aktion: Begrünung der Sportanlage 
Ein langgehegter, aber aus eigener Kraft nicht reali­
sierbarer Wunsch konnte am ß. April 1986 erfüllt 
werden: Die abschließende Grüngestaltung des Ver­
einsgeländes im Rahmen der städtischen Aktion zur 
Begrünung von Sport- und Freizeitanlagen. Noch im 
Jahr 1985 wurde die Aktion vom städtischen Garten­
bauamt in Absprache mit der Turnerschaft und den 

Jetzt alles unter einem 
Dach in Ihrer Nähe 
Im Husarenlager 10 
Telefon 59 09 63 

NEU! Bald auch Verkaufs- und Beratungsraum 
für Farben, Tapeten, Bodenbeläge, 
Gardinen und vielem mehr. 

Ob die Arbeit durch uns ausgeführt 
werden soll, 
Sie Teile der Arbeit oder alles 
selbst machen wollen -
immer sind wir als Malermeister mit 
fachgerechter Beratung für Sie da. 
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beiden benachbarten Vereinen vorbereitet. Mehr­
fach mußte die Realisieung wegen der Witterungs­
verhältnisse verschoben werden, aber am Samstag 
nach Ostern waren die äußeren Verhältnisse opti­
mal: Mehr als 50 Helfer und Helferinnen standen 
„Spaten bei Fuß", als Herr Schmidt vom städtischen 
Gartenbauamt die erforderlichen Hinweise und An­
leitung zum Einpflanzen von rund 100 Bäumen und 
mehreren hundert Sträuchern gab. Bei der offiziellen 
Eröffnung der Aktion auf dem Vereinsgelände. hob 
Bürgermeister Vöhringer als Sportdezernent der 
Stadt die Bedeutung dieser Maßnahme für den 
Stadtteil Mühlburg und seine Bewohner hervor. 
Auch im Zusammenhang mit dem heiß diskutierten 
Thema „Sport und Umwelt" hat diese Aktion ihr be­
sonderes Gewicht und eine Vorbildfunktion. Ein sol­
chermaßen durch einheimische _Bäume urid Sträu­
cher begrüntes Sportgelände steht in vollem Ein­
klang mit den ökologischen Zielsetzungen unserer 
Tage. 
Frauen und Männer, vor allem auch Junioren un­
serer Turnerschaft, haben in gut vier Stunden alle 
Pflanzen in den teilweise schwer zu bearbeitenden 
Boden eingebracht. Am Ende stand ein gemeinsa­
mes Eintopfessen im Turnerheim, das von der Stadt 
gestiftet und von der Arbeiterwohlfahrt hervorragend 
zubereitet war. Im Zuge der Aktion wurde eine neu­
gepflanzte Eiche mit dem Namen des Vorsitzenden, 
Richard Rheinbold, gekennzeichnet. Damit soll bei 
den Vereinsmitgliedern und für die künftigen Gene­
rationen die dankbare Erinnerung an den Mann 
wachgehalten werden, der in den vergangenen 
20 Jahren die heutige Sportanlage mit Vereinsheim 
geplant und als Bauleiter verantwortlich betreut hat. 
Eine weitere Eiche wird den Namen unseres Ehren-

vorsitzenden, Joseph Allgayer, tragen. Sein Engage­
ment und seine besonderen Verdienste um die Ver­
einsgemeinschaft sind Anlaß genug, um auch auf 
diese Weise in Erinnerung gehalten zu werden. 

Sprechstunden 
der Stadträte 
aus der Nordweststadt 

G.O. 

Die Stadträte Ingrid Kosian, Kurt-Schumacher-Stra­
ße Sa, Telefon 753488 (dienstlich 147-259) und 
Karl-Wilhelm R. Buchenau, Friedrich-Naumann­
Straße 10, Telefon 7 38 28, halten in den Monaten 
Mai, Juni und Juli folgende planmäßige Sprechstun­
den ab: 10. und 25. Mai, 7. und 22. Juni sowie 5. und 
19. Juli; jeweils ab 10.00 Uhr bei Stadtrat Buchenau, 
Friedrich-Naumann-Straße 10. Telefonische Anmel­
dung ist aus organisatorischen Gründen ange­
bracht, damit niemand unnötig warten muß. Außer­
dem sind die beiden Stadträte auch außerhalb die­
ser Sprechstunden nach Vereinbarung zu sprechen. 

,,} 

Stadtrat Peter Berendes, Wilhelm-Kolb-Straße 3 c, 
hat Sprechstunden nach Vereinbarung, Telefon 
754118. 

Stadträtin Dr. Ursula Ringelmann, Moltkestraße 43, 
Telefon 84 32 26, hat Sprechstunden nach Verein­
barung. 

Stadträtin Aune Riehle hat Sprechstunden nach 
telefonischer Vereinbarung unter Nr. 75 88 40 oder 
216 38/216 39 (Anwaltskanzlei, Hirschstraße 35 a), 

- ~~~ ;;;;;;:ne Täglich von 
11.30 bis 14.00 Uhr 
preiswertes 
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Stammessen l}rinz lJ,rllf .olb gerichte 

Neben internationaler und gutbürgerlicher Küche steht für alle Festlichkeiten bis 
50 Personen unser gemütliches Nebenzimmer zu Ihrer Verfügung. 

Öffnungszeiten: täglich von 11.30 bis 14.00 und 18.00 bis 1 Uhr. 

Telefon 719 52 · Hertzstraße 15 

Auf Ihren Besuch freuen sich Familie Fischle und unser neues Team 



Geburtstage im Mai 
und Juni 1986 

llse Susan Spathelf, Friedrich-Naumann-Straße 81 ,!.;t'.,: 

Gunther Spathelf, Friedrich-Naumann-Straße 81 
Helmut Karl Loderer, Friedrich-Naumann-Straße 27 
Bernd van Cleve, Hertzstraße 118 

60 Jahre: Gustav Blank, Friedrich Brunner, Jakob 
Koch, Franz Rosch, Herbert Ruf, Heinrich Steck, lda 
Zörrer. 

Herbert Ruf, Hertzstraße 70 
Josefine Brauner, Bergzaberner Straße 61 
Karl Heinz Kindsvogel, Binsenschlauchweg 10 

65 Jahre: Jakob Frank jun., Josef Maier, Johann Mi- · .------------------, chel, Kurt Reißig, Erich Riedel, Dr. Eduard Weiß. 
70 Jahre: Wilhelmine Albrecht, Kurt Bader, Günter 
Boretius, Hans Michel, Rudolf Winkeler. 
71 Jahre: Alfred Schmid. 
72 Jahre: Anni Kosian, Friedrich Schlieter. 
73 Jahre: Otto Feigl, Josef Jäger, Rosel Seiter. 
74 Jahre: Stefan Dietrich, Anni Majer, Paul F. Schütz. 
75 Jahre: A. Göhler, Margarete Hermanns, Georg 
Schwarz. 
76 Jahre: Helmut Hecht, Josef Klein, Johann Lei-
bersperger, Lina May, Lothar Windmüller. 
77 Jahre: Ludwig Schorle, Hildegard Steck. 
78 Jahre: Emil Marggrander, Josef Neuner, Kurt 
Schneider. 
79 Jahre: Albert Mußgnug. 
80 Jahre: Käthe Braun, Karl Schneider. 
82 Jahre: Willi Fischer, Erhard Paulitscheck, Alfred 
Schäfer, Karl Schotte. 
86 Jahre: Theresia Krüger, Karl Morgenstern, Jo­
hanna Nitzsche. 
91 Jahre: Dr. Wilhelm Burger. 
92 Jahre: Gustav Aichinger. 

Neuzugänge: 
Rudolf Schwind, Bonner Straße 54 
Brunhilde Fauska, Bonner Straße 51 
Karl Hasenöhrl, Hertzstraße 178 a 
Karlo Moke, Bonner Straße 4 

Das Leben ist zu kurz, 
umes 

schlecht gekleidet 
zu verbringen. 

Wir zeigen Ihnen, 
was Mode ist. 

~ 
Nordwest, Landauer Straße 14 

Telefon 75 46 86 

STARK-+S C HWAC H STROM 
B ELEUC HTU N G SAN LAGEN 
STEUERUNGEN, ANTENNEN 
REPARATUR - SERVICE 

BERATEN , PLANEN · AUSFOHREN 
INH. ADOLF FRASS,75 KA 
GELLERTSTRASSE NR. 28 
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Wichtige Rufnummer'°' 
und Anschriften 

Stadtverwaltung 
Stadtwerke 
Fernsprechstörstelle 
Polizeipräsidium 
Polizeiwache Kaiserallee 16 
Feuerwehr 

1331 
59661 

117 
1361 

844049 
112 

Deutsches Rotes Kreuz, Stephanienstraße 74 
Krankentransporte 24485 

Taxi-Zentrale e. V. 30033-36 
Werner-von-Siemens-Schule 

Grund- und Hauptschule 
Kurt-Schumacher-Str. 1 

Rennbuckelschule 
Humboldtgymnasium 

Ärzte für Allgemeinmedizin 
Dr. W. Hänsler, Karlsruher Weg 22 

40 

133/2599 
133/3408 
133/3316 

74368 

Dr. W. Lipp, Eugen-Richter-Straße 22 
Dr. E. Sohnius, Bonner Straße 62 
Dr. J. Völker, Landauer Straße 12 

Fachärzte für innere Krankheiten 
Dr. H. Kalmus, Frankenthaler Straße 1 A 
Dr. S. Schuler, Durlacher Weg 6 

Kinderärzte 
Dr. H. G. Reinhard, Stresemannstr. 39 

Zahnärzte 
G. Buu,Anebosweg18 
Dr. K. Oehler, Eugen-Richter-Str. 159 
E. Ziemdort, Neustadter Straße 16 
Schmidt-DiMarco, Siemensallee 25 

Apotheken 

71620 
753235 

71426 

73069 
74422 

74322 

74323 
753220 

71390 
551640 

Finken-Apotheke, Stresemannstraße 11 71618 
Röntgen-Apotheke, Wiesbadener Str. 22c 752424 
Stefanie-Apotheke, Landauer Straße 2 754402 
Drais-Apotheke, Moltkestraße 125 5513 40 

Ingenieurbüro Dieter Peter 
Kraftfahrzeugsachverständiger, 

öffentlich bestellt und vereidigt, 
Wiesbadener Straße 35 74014 




